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Abflauen der franzöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Gffenſive. 


Zuſammenbruch aller feindlichen Maſſenangriffe. 

Der große die Entſcheidung ſuchende Kampf 
Fochs hat auch am vierten Schlachttag mit einem 
Mißerfolg für den Ententegeneraliſſimus geendet. 
An der ganzen Hauptangriffsfront von der Aisne 
bis zur Marne verbluteten ſich aufs neue die fri⸗ 
ſchen Diviſionen des Feindes, ohne irgend welchen 
Vorteil erringen zu können. Wo der Gegner in⸗ 
folge rückſichtsloſer Anhäufung ſeiner Maſſen auf 
engem Naum in unſere Linien eindringen konnte, 
wurde er ſofort wieder geworfen. So mußten die 
über die Straße Soiſſons—Chateau⸗Thierry vor⸗ 


geſtoßenen feindichen Kräfte nach unſerem erfolg⸗ f 


reichen Gegenangriff im deutſchen Verfolgungs⸗ 
feuer wieder über die Straße zurückweichen. An 
den Brennpunkten des Kampfes, wie bei Ville⸗ 
montoire und Tigny, waren die feindlichen Blut⸗ 
opfer beſonders ſchwer. Weder der Einſatz zahl⸗ 


reicher Tankgeſchwader noch die Vernebelung des 


Kampffeldes noch die Maſſenverſchwendung feiner 
Kräfte konnte den Feind ſeinem Ziel näherbrin⸗ 
gen. Während in den großen Offenſiven dieſes 
Jahres die Deutſchen bei geringen Verluſten in 
wenigen Tagen 6080 km im Angriff durch⸗ 
ſchritten und die feindlichen Armeen oft zur über: 
ſtürzten Flucht zwangen, hat General Foch kärgli⸗ 
chen Anfangserfolges wegen 
tauſende eingeſetzt, ohne auch nur im Entfernteſten 
ähnliche Erfolge geſchweige denn die erſtrehte Ent⸗ 
ſcheidung ‚erringen zu können. ale, 
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Außergewönlich hohe Verluſte. 5 

Nach übereinſtimmenden Meldungen unſerer 
Truppen ſind die blutigen VBerluſte der Feinde 
außergewöhnlich hoch. Dies wird auch durch die 
Ausſagen der von uns eingebrachten Gefangenen 
in vollem Umfang beſtätigt. 1 8 


Er 


Der mißlungene Durchbruch. 

Die Generale Mangin und Desgouttes, die, 
wie Pariſer Depeſchen zugeſtehen, weſtlich vom 
Reimjer Wald in harte Bedrängnis gerieten, er⸗ 
hielten den Beiſtand einiger britiſcher Diviſionen, 
doch wird zugeſtanden, daß trotz dieſer Hilfe das 
Vorhaben, die Deutſchen gegen den Veslefluß ab⸗ 
zudrängen, fih als undurchführbar erwies, daß 
ſomit das ganze Unternehmen ins Stocken geriet. 

Die Kommentare der franzöſiſchen Preſſe von 
i daß tatſächlich ein 
Durchbruchsverſuch allergrößten Stils von fran⸗ 
zöſiſcher Seite geplant war. Der hemmungsloſe 
Jubel und die übertriebenen Erwartungen laſſen 
erkennen, daß die Preſſe nur auf das Stichwort 


des Generalſtabes wartete, um die Bevölkerung 


auf bevorſtehende große Ereigniſſe vorzubereiten. 
Guftane Hervs ſchreibt in der „Victoire“, daß die 


längs der Marne ſtehenden deutſchen Diviſtonen 


wahrſcheinlich von den Armeen der Generale 
Mangin und Berthelot umklammert würden. Ma⸗ 
jor Ciprieux führt im „Echo de Paris“ aus, daß 
es ſich bei dem Vorſtoß Fochs nicht um eine Ge⸗ 
genoffenſtve, ſondern um ein ſelbſtändiges Offen⸗ 
fiomandver im Bewegungskrieg handle. Nach 


einem Hinweis darauf, daß die Schlachtfront des 


Kronprinzen in der Flanke, der rechte Flügel aber 
im Rüden angegriffen ſei, ſtellt Civrieux Betrach⸗ 
tungen über den deutſchen Brückenkopf ſüdlich der 
Marne auf. Aus ihnen geht einwandfrei hervor, 
eine wie herbe Enttäuſchung der glänzend durch⸗ 
geführte Stromübergang den Franzoſen bereitete. 
Fochs Reſerven im Kampfe. 

Nach Londoner Meldungen geht aus der eng⸗ 
liſchen Preſſe hervor, daß der franzöſiſche Durch⸗ 
bruchsverſuch mit außergewöhnlich ſtarken Kräf⸗ 
ten unternommen worden iſt. Der Kriegsbericht⸗ 
erſtatter der „Daily Mail“ von der frazöſiſchen 


Front meldet feinem Blatte, daß General Joch für 


den Gegenſtoß ſeine 30 Diviſionen ſtarke ſtrategi⸗ 
Me Relerve eingeſetzt habe. 


BER 


viele Hundert⸗ 


ichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtge 
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1 Beltkrieg. 
|: Amtlicher deutſcher Heeresberich 


8 er lin, 38: Juli. (W. ⸗T.⸗B.). 9 85 f 


Großes Hauptquartier, 22, Aulf. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Engliſche Abteilungen ſtießen an vielen Stellen der Front gran 


Linien vor. 


nien Sie wurden abgewieſen. 
wieder auf. 1. 


Südlich der Aisne hat der Feind 


i Auſere 
Die Artillerietätigkeit leble aut Abend 


N b Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
An den Kampffronten trat zeitweilig Ruhe ein. 


infolge ſchwerer Verluſte feine Angriffe 


geſtern nicht erneuert. Auch der Artilleriekampf hat hier an Stärke nachgelaſſen. 


allen Abſchnitten heftige Teilangriffe. 


Beiderſeits des Zurcg und zwiſchen Aureg und Marne führte der Feind faft in 


Sie wurden abgewieſen. Südlich des 


Qureq brachte ſie unſer Gegenſtoß zum Scheitern. Feindliche Abteilungen, die 


beiderſeits von Jaulgonne in unſere Vorpoſtenſtellungen an der Marne eindrangen, 
wurden im Gegenangriff an den Fluß zurückgeworfen. Oertliche Kämpfe ſüd⸗ 


weſtlich und öſtlich von Reims. 


Geſtern wurden 52 feindliche Flugzeuge und A Feſſelballone abgeſchoſſen. 
Leutnant Loewenhardt errang feinen 42. und 43., Leutnant Billet feinen 26., 


Leutnant Bolle feinen 25. und Leutnant Pippard ſeinen 20. und 21. Luftſieg. 


Der Erſte General-Quarkiermeifter: udendorff. 
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Die vorſichtige engliſche Preſſe. 
Der Optimismus, den die Kriegsberichte Ur 
Freitag Morgen in London aus löſten, iſt ciner 
nüchternen Beurteilung der Lage gewichen. Die 
engliſchen Militärkritiker geſtehen ein, daß die 
deutſche Heeresleitung noch immer im Beſitz der 
vollen Handlungsfreiheit iſt. — Die engliſche Fach⸗ 
kritik mißt dem franzöſiſchen Erfolg ſüdlich der 
Marne aufgrund der letzten Berichte keine allzu 
hohe Bedeutung bei und betrachtet die Lage nach 
wie vor als ungemein ernſt. In der „Morning 
Poſt“ tritt Oberſt Repington in einem vorſichtig 
gehaltenen Artikel der Auffaſſung entgegen, daß 


der franzöſiſche Gegenſtoß als ein Ententeſicg zu 


betrachten ift, indem er der Aktion General Fuchs 
jede ſtrategiſche Wirkung abſpricht. Es müſſe 
bezweifelt werden, daß General Foch weitere Vor⸗ 
ſtöße werde machen können. Bei einem deutſchen 
Gegenſtoß werde er vielmehr einen Teil der er⸗ 
oberten Stellungen wieder räumen müſſen. Re 
pington läßt durchblicken, daß von einem Sieg 
der Entente keine Rede ſein könne. 97 


die Kämpfe zur See. 
Eine Großtat unſerer U⸗Bpote. f 
Der größte amerikaniſche Truppentransport⸗ 
; dampfer verſenkt. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: N x 
Der amerikaniſche Truppenta 
dampfer „Leviathan“ (früherer Dampfer 
der Hamburg —Ameriko⸗Linie „Vater⸗ 
land“, 54 282 Brutto⸗Regiſtertonnen) iſt am 
20. Juli an der Nordküſte Irlands verſenkt 
worden. bb i 5 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
2 


EN 


Auf die Verſenkung der früheren „Vaterland“ 


dürfte ſich auch folgende Meldung des Paxiſer 


„Matin“ aus Newyork beziehen: Ein amerifa⸗ 
niſcher Transportdampfer, der mit einem Waffen⸗ 
transport nach Frankreich unterwegs war, iſt in 
der Kriegszone torpediert. 10 Offiziere und Sol⸗ 
daten werden vermißt. 55 e 
Die „Vaterland“ gehörte der Hamburg. 
Amerika⸗Linte und war bei Blohm u. Voß in 
Hamburg erbaut. Das Schiff lag bei Ausbruch 
des Krieges im Newyorker Hafen, war dort inter⸗ 
niert und fiel, als die Amerikaner in die Reihe 


unſerer Feinde traten, dieſen als wohlfeile Beute 
zu. Sie haben aus „Vaterland“ einen „Leviathan“ 
gemacht. Mit dieſer bibliſchen Erinnerung an ge⸗ 
waltige See⸗Angetüme (vol. Jeſ. 27, 1, Hiob 3, 8, 
Pſalm 104, 25) bekundeten fie auch ihrerjeits das 
Rieſenhafte dieſes deutſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſes. 
Sie hofften damit ihrem Schiffsraummangel er⸗ 


reer 


ſchwere Tat. 


Transport von Soldaten nach Frankreich darauf 
mege gebracht. Am 8. Juli gaben wir (zugleich 
tet der Meldung von der Verſenkung des 
Schichau⸗Dampfers „Cineinnatt‘) die Nachricht 
aus Bordeaux wieder, wonach „Vaterland“, mit 
ſtarken Stahlnetzen gegen U⸗Poot⸗Angriffe ges 
ſichert, wohlbehalten mit amerikaniſchen Soldaten 
dort eingetroffen ſei. Dann iſt das Schiff wieder 
ausgelaufen, und zwar, wie die Verſenkungsſtelle 
zeigt, nach den engliſchen Gewäſſern zu irgend⸗ 
welchen Transportzwecken, und wurde dort von 
ſeinem Schickſal ereilt. e 

Die Berliner Morgenblätter beſprechen bereits 
die Verſenkung des größten amerikaniſchen Trans 
portdampfers, Die „Voſſiſche Zeitung 
meint: Es kann keinen größeren Beweis für die 
Leiſtungsfähigkeit unſerer Unterſeeboote geben. 
Die Amerikaner erwarteten, daß dieſes Schiff ihnen 
die Möglichkeft geben werde, im Verlaufe eines 
Jahres rund ein Dußend Divilionen über das große 


Waſſer zu bringen. Sicher iſt jedenfalls, daß dem 


Gegner ein außerordentlich ſchwerer Schaden zuge- 
fügt worden iſt, der dem Verluſt einer Schlacht alt 
gleichkommt. 5 f 

Die „Tägliche Rundſchau“ jagt: Es mag 
dem Kommandanten des betreffenden deutſchen 
Unterſeebootes nicht leicht geworden ſein, das 
ſchöne, leicht erkenntliche Schiff zu vernichten; aber 
die eiſerne Not der Kriegslage gebot die 


Der „Berliner Lokalanzeiger“ 


aus: Deutſcher Unternehmungsgeiſt und deutſche 


Technik haben durch die „Vaterland“ einen merk⸗ 
würdigen doppelten Erfolg zu buchen. Von Deut⸗ 
ſchen war das größte Schiff der Welt, übrigens aus 
rein deutſchem Material, erbaut worden, und von 
Deutſchen ie es jetzt, nachdem es im Kriege vom 
einde hinterliſtig geſtohlen war, verſenkt worden. 
as Wort, daß unrecht Gut nicht gedeihe, iſt an 
den Amerikanern erneut bewährt worden. 
N Weitere U⸗Boot⸗Beute. 
Eine weitere amtliche Meldung des W. TB. 
lautet: ke = 
Durch unfere im Sperrgebiet des Mittelmeeres 
operierenden Anterſeeboote wurden drei wertvolle 
Dampfer und ein Segler von rund 
19 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
verſenkt. FT, N SH r 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deuiſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 22. Juli, abends. 
An vielen Stellen der Schlachtfront zwiſchen 
Aisne und Marne Ruhe. . 
Örtliche Kämpfe ſüdlich des Ourcg. 


El 
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cn abzuhelfen, Tatſächlich haben fie auch einen 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


I 
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Franzöſiſcher Heeres bericht. 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
21. Juli abends lautet: Die Schlacht dauert unter 
auf der gaſtzen 


St. Germain Mont St. 
Chateau⸗Thierry iſt 
Norden hin befreit. 


Rere 
in weitem 


Zwiſchen der Marne und 


Reims vollzog ſich der Kampf mit äußerſter Heftig⸗ 


keit. Während des ganzen Tages griffen fran⸗ 


zöſiſch⸗engliſche Truppen in Gemeinſchaft mit ita- 


lieniſchen Truppen mit unermüdlicher Beharrlich⸗ 
keit die beträchtlichen Streitkräfte des Feindes an. 


Wir nahmen St. Euphraiſe und Bouilly und ge⸗ 


wannen im Ardre⸗Tal, im Gehölz von Courton 
und im Königswalde Boden. Im Laufe dieſer 
Anternehmungen nahmen die Engländer 4 Geſchütze 
und machten 400 Gefangene, darunter 11 Offiziere, 


von denen 2 Bataillonsführer waren. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 22. Juli 


abends meldet im weſentlichen nichts Neues. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 21. Juli vor⸗ 
mittags lautet: Während der Nacht wurden bei 
Vorſtößen und Patrouillengefechten ſüdweſtlich La 
Bajlee und in den Abſchnitten von Merville und 
Dickebuſch einige Gefangene gemacht und Maſchi⸗ 
A eee, 8 ; 
Engliſcher Bericht vom 21. Juli abends: Nichts 
zu berichten. 5 3 
Der engliſche Heeresbericht vom 22. Juli abends 
meldet im weſentlichen nichts Neues. a 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amerikaniſche Bericht vom 21. Juli, 9 Uhr 
abends, lautet: Zwiſchen Aisne und Marne er⸗ 
rangen unſere Truppen heute neue Erfolge. = 
unermüdlichem ſchneidigen Draufgehen zwangen ſie 
den Feind von neuem, f d umſtrittene Stellungen 
preiszugeben. Im Laufe der in den letzten Tagen 
gelieferten Kämpfe machten unſere Diviſionen 
mehr als 6000 Gefangene und erbeuteten über 
100 Geſchütze, ſowie eine große Anzahl von Graben⸗ 
mörſern und Maſchinengewehren. 


43 erige „ 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 22. Juli meldet vom 
; ittalieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der italieniſchen Front keine beſonderen 
Exeigniſſe. - ö 855 
In Albanien nahm vor drei Tagen der Feind 
nördlich von Berat und im oberen Devoli⸗Tale 
ſeine Angriffe wieder auf. Von örtlichen Schwan⸗ 
kungen abgeſehen, gelang es ihm nirgends, Vor⸗ 
teile zu erringen. Die Kämpfe dauern an. 5 
Zwiſchen dem Semeni⸗Knie und dem Meere 
drangen unjere Erkündungsabteilungen an mehre⸗ 


ren Stellen in die italieniſchen Linien ein. 
a Der Chef des Generalſtabes. 


; Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht von 


21. Juli lautet: Am Abend des 20. führte eine 


engliſche Abteilung einen gelungenen Handſtreich 
ſüdweſtlich von Afiago aus, fügte dem Gegner Ver⸗ 


luſte zu und nahm 14 Mann gefangen. Geſtern bei 


Tagesanbruch drangen unſere Patrouillen in die 
feindlichen Stellungen auf dem Monte Aſolone ein 
und brachten 15 Gefangene und 1 Maſchinengeweh⸗ 
zurück. Die Tätigkeit der beiden Artillerien blieb 
im ganzen genommen mäßig, außer in der Ada⸗ 
mello-Gegend, wo die feindlichen Batterien le, 
hafte Tätigkeit zeigten, indem ſie die von uns nn: 
kurzem eroberten Stellungen häufig beſchoſſen. 
9 Flugzeuge wurden im Verlauf von Luftkämpfen 
abgeſchoſſen. — Albanien: Geſtern ſind unſere 
Truppen im Devoli⸗Bogen vorgerückt und haben 
die Höhe 1071 auf dem Wali⸗Siloves⸗Rücken ge⸗ 
nommen und Gefangene gemacht. Franzöſiſch⸗ 


I Truppen. die beiderſeits des Devolt vorrückten 


— een 


zn an der Unternehmung teilgenommen. Die um Szepter und Krone leichtfertig begonnen und 


ahl der Gefangenen, die wir in Albanien wäh⸗ 
rend der im Gänge befindlichen Operationen ge⸗ 
macht haben, belief ſich bis zum 19. Juli auf 2167. 
Außerdem wurden 10 Kanonen mittleren Kalibers, 
16 Feld⸗ und Gebirgsgeſchütze, 4 Grabenkanonen, 
aſchinengewehre und 2600 Gewehre erbeutet, 
er mehrere Tauſend Artilleriegeſchoſſe, 10 000 
Kisten Infanterie⸗ und Flugzeugmunition, Wagen 
und Feldeiſenbahnmaterial, Seilbahnen, Telephon⸗ 
und zeigen ngerät, ſowie reichliche Lebens: 
mittel un ateriallager. Bei ihrem ſchnellen 
Vormarſch gelang es unſeren Truppen, einige 
ndert italieniſche und ruſſiſche Gefangene zu be⸗ 
ien, die ſich infolge von erduldeten Mühſalen 
und ungenügender Ernährung in einem troſtloſen 
phyfiſchen Zuſtande befanden. 
- * 
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En 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. a 
Bulgariſcher Heeresbericht. k 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
20. Juli: Mazedoniſche Front: An verſchiedenen 
Punkten der Front war die Artillerietätigkeit zeit⸗ 
weiſe etwas lebhafter. Anſere Artillerie ſchoß ſüd⸗ 
lich Lomnitza feindliche Artilleriedepots in Brand; 
man beobachtete ſtarke Exploſionen. Weſtlich des 
Wardar machten unſere Aufklärungstruppen fran⸗ 
Sich Gefangene. Auf dem ſüdlichen Ufer des 

rida⸗Sees in der Gegend von Moglena und 
öſtlich des Wardar haben wir feindliche Infanterie⸗ 
gruppen, welche unſere Wachtpoſten anzugreifen 
verſuchten, durch Feuer verjagt. 85 ' 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
21. Juli heißt es ferner: Der Tag war an der ge⸗ 
ſamten Front ruhig, außer in der Gegend von 
. wo der Feind eine Beſchießung unſerer 
Stellungen ausführte, ohne jedoch einen Infanterie⸗ 
angriff zu unternehmen. In Albanien ſtellten wir 
eine geſicherte Verbindung mit den italieniſchen 
Truppen auf den Nordhängen des Tomor her. 

* — * 


else 
weh 


Der türkiſche Krieg. i 


Tuürkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
21. Juli lautet: Paläſtinafront: Abgeſehen von 
vereinzelten Artilleriekämpfen herrſcht Ruhe. Bei 


Maan wurde eine ſtarke Aufklärungsabteilung von 
uns vertrieben. — Auf den übrigen Fronten nichts 
von Belang. 


Geſamt⸗ Rücktritt 

des öſterreichiſchen Kabinetts. 

Am Schluß der Montag⸗Sitzung des öſterrei⸗ 
chiſchen Abgeordnetenhauſes teilte der Präſident 
Broß mit, daß Miniſterprüſident Dr. von Seidler 
und die ganze Regierung ihre Entlaſſung gegeben 
haben, daß die Entlaſſung angenommen wurde 
(Beifall bei den Tſchechen), und daß die Regierung 
mit der Fortführung der Geſchäfte betraut wurde. 
Zum Rücktritt des öſterreichiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“: Seidler hat 
nicht nur keine Mehrheit im Parlament zuſtande 


gebracht, ſondern er ſcheidet, ohne eigentlich ir⸗ 


gend eine Partei hinter ſich zu haben, aus dem 
Amte. Nicht ohne menſchliches Bedauern ſieht man 
dieſen traurigen Rückzug eines freundloſen Man⸗ 
nes. Freilich war dieſes Ende eine Notwendigkeit. 
Das Regierungsjahr Seidlers iſt eines der un⸗ 
glücklichſten für Oſterreich. 

Die „Tägliche Nundſchau“ ſagt: Seidler iſt von 
den öſterreichiſchen Reichsfeinden geſtürzt worden, 
den Tſchechen, den Slawen. Was die Frage des 
Nachfolgers betrifft, ſo würde Graf Czernin 
zweifellos als öſterreichiſcher Miniſterpräſtdent den 
deutſchen Kurs zu ſteuern ſuchen, aber vom erſten 
Tage an unter dem heftigen Feuer der Tſchechen 
ſtehen. Ob alſo eine nutzbringende innerpolitiſche 
Arbeit unter Czernin möglich ift, erſcheint fraglich. 
222 A d T.. 


Zum Code des 5 
Exzaren Nikolaus II. 


Über das Drama im Leben des Zaren, das am 
+4. März des vorigen Jahres mit der erzwungenen 
Asdanfung feinen gewaltſamen Anfang nahm, iſt 
aun endgiltig der Vorhang gefallen. Nikolaus 
Romanow, der einſtige mächtige Selbſtherrſcher 
aller Reußen, iſt nicht mehr. In Jekaterinburg 
auf der Fahrt nach einem neuen „ſicheren“ Auf⸗ 
enthaltsort iſt er einer Kugel zum Opfer gefallen. 
Damit hat ſich ein Geſchick vollendet, das von 
Grüße und Macht eines der glänzendſten Throne 
dieſer Welt über die Verbannungsorte und Ge⸗ 
fängniſſe von Zarskoje Selo und Tobolsk durch 
kieſſte Erniedrigung zum elenden Tode unaufhalt⸗ 
ſam hinab ſeinen Weg nahm. Das Bild, das 
der geweſene Zar in der Geſchichte uns darbietet, 
i wie feine ganze Perfönlichkeit und ſein Cha⸗ 
rakter zuſammengeſetzt aus widerſprechenden Ein⸗ 
selgügen, unter denen krankhafte Schwäche und 
Bentolität, Größenwahn und Blutdurſt, Schüch⸗ 
bernheit und Eigendünkel in wirrer, grotesker Ab⸗ 
wechſlung hervorſtachen. Wie kann es da Wunder 
nehmen, daß dieſer unſelbſtändige Charakter im 
Laufe der Jahre immer mehr und mehr zum 
Spielball der, wie zweifellos feſtſteht, unter Eng⸗ 
lands politiihem Einfluß handelnden, ehrgeizigen 
Großfürſtenpartei und der wohl auch im britiſchen 
Sold ſtehenden korrupten Höflingskamarilla wurde. 
Dennoch # das Schickſal Nikolaus II. nicht un⸗ 
verſchuldet. Er hat dadurch, daß er die ein Jahr⸗ 
hundert alten Freundſchaftsbande mit dem preu⸗ 
hiſchen Königshaus ſchmählich zerriß und dem 
Drängen der großruſſiſchen Kriegstreiber willens⸗ 
ſchwach nachgab, mit den furchtbaren Weltenbrand 
entfachen helfen und fein Land an den Rand des 


— verloren, und mußte es mit ſeinem Leben be⸗ 
zahlen. 

Wir wollen dieſem ſo überaus kläglichen Schick⸗ 
ſal des einſt ſo Mächtigen ein menſchliches Mit⸗ 
gefühl nicht vorenthalten: Aber wir dürfen doch 
nie vergeſſen, daß es einmal in ſeiner Hand ge⸗ 
legen hat, uns und ganz Europa die blutigen Ge⸗ 
ſchehniſſe dieſes ungeheuerſten Krieges aller Zei⸗ 
ten zu erſparen. Dennoch verdammen wir die 
Hand, die ſich an einem wehrloſen „Bürger“, als 
der der Zar ſeit ſeinem Sturz ja anzuſehen war, 
vergriff; verdammen die rohen Gewalttaten eines 
Terrors, dem erſt kürzlich auch unſer Geſandter 


Graf Mirbach zum Opfer fiel; und die Tat er⸗ 


regte mit Recht unſeren Abſcheu, muß das Ent⸗ 
ſetzen der ganzen Welt erregen. 

Nur in England ſcheint man anderer Anſicht 
zu ſein. Man leſe nur einmal die eigenartig 
gleichgültigen, ja faſt eine verhaltene Befriedi⸗ 
gung ausdrückenden Außerungen, die die engliſche 
Preſſe vor knapp einem Monat beim erſten Auf⸗ 
treten von dem Gerüchte eines Zarenmordes ihren 
Leſern vorſetzte. Es hatte ganz den Anſchein, als 
wollte man dort andeuten, daß ihnen „dieſer 
Mann ſehr gelegen ſtarb“. Und was hat England 
zur Rettung ſeines Verbündeten, der in ſeinen 
Dienſten unterging, überhaupt getan? Erſt be⸗ 
nutzte man den Zaren als geeignetes Werkzeug 
und Helfershelfer, um die eigene Schuld der 
Brandſtiftung am Weltgebäude von ſich abzu⸗ 
wälzen; dann, als er in Not kam und in Todes⸗ 
angſt von ſeinen einſtigen Freunden Hilfe erbat, 
gab man ihm keine Gelegenheit, das rettende Aſyl 
auf dem Inſelreich zu erreichen, obwohl Nikolaus 
Romanow häufig den Wunſch laut werden ließ, 
England als „Gaſt“ aufſuchen zu dürfen und ſei⸗ 
ner Zeit Kerenski ſich ſogar einmal zu einer „Aus⸗ 
lieferung“ bereit erklärt haben ſoll. Jetzt hat ſich 
das Schickſal des einſtmals machtgekrönten Freun⸗ 
des Albions grauſig erfüllt. England, das ihn 
allein hätte retten können, aus Pflichten der 
Dankbarkeit heraus hätte retten müſſen, hat ihn 
kaltherzig ſeinem grauſigen Geſchick überlaſſen. 


* = 
= 


Die meiſten Kiewer Zeitungen bringen Artikel 
anläßlich des Todes des Zaren. Bürgerliche Zei⸗ 
tungen ſprechen die Überzeugung aus, daß die Hin⸗ 
richtung des Zaren geeignet ſei, den monarchiſchen 
Gedanken, der ſich überall bereits rege, zu ſtärken 
und ihm zum Ausdruck zu verhelfen. Unter der 
Aſſtſtenz der Vikare, Biſchöfe und zahlreichen Geiſt⸗ 
lichkeit hielt der Metropolit Antonius am Sonn⸗ 
tag in der Sophien⸗ Kathedrale eine feierliche 
Seelenmeſſe für den verſtorbenen Zaren. Die 
Kathedrale war überfüllt. n 


zur Lage in Rußland. 
Der Kampf um Irkutsk. 

Aus Sibirien in Petersburg eingetroffene 
Nachrichten beſagen, daß der Kampf zwiſchen 
Tſchecho⸗Slowaken und der Roten Garde um den 
Beſitz von Irkutsk faft eine Woche gedauert hat. 
Bei dieſen Kämpfen ſind weit über 2000 Bolſche⸗ 
wiki teils gefallen, teils von den Tſchecho⸗ 
Slowaken und der Einwohnerſchaft von Irkutsk 
nach ihrer Gefangennahme niedergemacht worden. 
Die antibolſchewiſtiſche Landbevölkerung hat ge: 
gen die Bolſchewiki, die ſich nach der Einnahme 
von Irkutsk in die Mongolei zu retten verſuchten 
ein förmliches Keſſeltreiben veranſtaltet und di 
Mehrzahl von ihnen ermordet. a 


Die Zarin und ihre Kinder unverſehrt. 
In London find Mitteilungen aus Rußla 
eingetroffen, nach denen ſich die Exzarin und ile 


Kinder am Leben befinden ſollen. — Dagegen ge: 


richtet die Petersburger „Prawda“, daß der Jod 
des Zarewitſch tatſächlich bereits Anfang Juli ler: 
folgt fei. 2m." IR ER 


Nur ein Zar kann Rußland retten. 

„ »„Kiewskaja Mysl“ meldet: In Nowotſcherkſtsk 
fand ein Kongreß bekannter Politiker ſtatt unter 
Vorſitz des früheren Dumapräſidenten Dodſianko. 
Es wurde erklärt, daß eine Rettung Rußlands und 
feine Wiederherſtellung in den früheren Grenzen 
nur auf dem Wege der Monarchie möglich iſt. 

„Letzte Neuheiten“ meldet: In Kiew tagte in 
letzter Zeit ein Kongreß der Monarchiſten, die 
aus Moskau, Petersburg und anderen Städten 
Rußlands eingetroffen ſind. Der Kongreß ver⸗ 
läuft unter dem Motto: „Nur ein Zar kann Ruß⸗ 
land retten“. Aufgabe des Kongreſſes iſt die Ver⸗ 
einigung aller monarchiſtiſchen Strömungen zur 
Wiederherſtellung eines einheitlichen unteilba zen 
Rußlands. ER 
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Das Eingreifen in Sibirien. RR 
„Times“ erfahren aus Tokios vom 17. Juli. daß 
die Sitzung des Kabinetts und des diplomatiſchen 
Beirates den ganzen Tag fortgeſetzt wurde. Die 
Sei⸗Ju⸗Kai⸗ liberale Partei wird wohl die Re⸗ 
gierungsvorlage annehmen. Man erwartet die 
Einberufung des Landtages zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung. Die Regierung hat der 
Preſſe verboten, Berichte über die Truppen⸗ 
bewegungen ſowie auf dieſe bezügliche Nachrichten 
zu veröffentlichen. An der Zuſammenkunft (wahr⸗ 
ſcheinlich von Kabinett und diplomatiſchem Beirat) 
werden der Kriegsminiſter, der Marineminiſter 
und der Finanzminiſter teilnehmen. Man wird 
Beſchlüſſe über die Finanzangelegenheiten und die 


Abgrunds gebracht. Er hat das gefährliche Spiel] Truppenverſorgung faſſen. 75 


* 


der ſtädtiſchen Badeanſtalt. 


Beer und Flotte. 


| Verleihung des Ranges einer Zentralbehörde 


an den Großen Generalſtab. Folgende kaiſerliche 
| Große Generalſtab in Würdigung jeiner Aufgaben 
und Verdienſte in der Rangordnung den Zentral- 
behörden gleichgeſtellt wird.“ 

Die Grippe im Heer. Im Finanzausſchuß der 


bayeriſchen Kammer der Abgeordneten teilte der handeln und wandeln 
[Generalarzt Dr. v. Seydel bei der Beratung des zuklären, 


Militärhaushalts über den Geſundheitszuſtand in 


unſerem Heer folgendes mit: Der Geſundheits⸗ 


zuſtand unſerer Armee iſt durch das Auftreten der 


Grippe vorübergehend ungünſtig beeinflußt wor⸗ geber auch nicht den ig ab: 1 
nur im Städten und Dörfern der Provinz wehende Fahnen 


den. Beſonders ſchwere Fälle kamen faſt 
Heimatgebiet vor. Doch iſt die Zahl der Todes⸗ 


! 


Verfügung ift ergangen: „Ich beſtimme, daß der ſelſenfeſten 


0 
0 


1 
1 


Genüge, daß hier keine Lufkſchlöſſer gebaut werden! 


hat er ſich doch in den ſchweren Wochen oſtpreußi⸗ 
ſcher Heimſuchung als ein Mann der zeitgemäßen 
Tat erwieſen, dem die Provinz deshalb großen 
Dank ſchuldet. Wie wenig andere, iſt er von der 
3 Überzeugung durchdrungen, daß der 


Oſtmark noch eine große Zukunft harrt. Die 
chineſiſche Grenzmauer iſt gefallen, und jenſeit⸗ 


dieſer magiſchen Linie, die Menſchenalter hindurch 
Sit, und Weſt trennte, entſtanden neue Gemein⸗ 

j it den deutſchen Nachbarn 
weſen, deren Bewohner mi: utſchen hbarr 
möchten. Da gilt es auf⸗ 
wecken, Hoffnungen zu er⸗ 
regen, damit nicht die Schwerkraft ererbter Ge⸗ 
wohnheit und Mangel an rechtem Verſtändnis Ge⸗ 
legenheiten verſäumen und Möglichkeiten ungenutz⸗ 
laſſen. Bei ſolcher Sachlage durfte der Heraus⸗ 
Tag abwarten, da in den 


Teilnahme zu 


den Beginn des langerſehnten Frieden⸗ verkünden. 
Sollen die oben gekennzeichneten Ziele noch er⸗ 


fälle nicht un verhältnismäßig. Im übrigen iſt der reicht werden, jo iſt es auch heute ſchon die aller⸗ 


Geſundheitszuſtand im Heere durchaus günſtig. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 21. Juli. (Verſchiedenes.] In der 
heutigen Sitzung des hieſigen Kleintierzuchtvereins 
hielt Herr Schwantes von der Land wirtſchafts⸗ 
kammer in Danzig einen Vortrag über Kaninchen⸗ 
zucht und Fellbeſchlagnahme. — Das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit feierte geſtern das Maurer Se⸗ 
baſtianſche Ehepaar hier. Dem Jubelpaare wurde 
das kaiſerliche Gnadengeſchenk von 50 Mark über: 
reicht. — Rentner Jatzek hat ſein an der Schönſeer 
Chauſſee gelegenes Gärtengrundſtück für 25 000 Mk. 
an die Lehrerwitwe Stockburger aus Klein Gartz 
verkauft. — Das Ecke Johonnis⸗ und Wieſenſtraße 
gelegene Hausgrundſtück mit Hökerei iſt für 30 000 
Mark in den Beſitz des Händlers Guminski in 
Berlin übergegangen. 

Culm, 22. Juil. (Todesfall.) Unſer Ehren⸗ 
bürger, Stadtkämmerer a. D. Emanuel Fiſchbach, 
iſt in Zoppot im 86. Lebensjahre geſtorben. 

Flatom, 21. Juli. (Ein ſchwerer Anfall,) der 
leider ein Menſchenleben gekoſtet, ereignete ſich auf 
dem Gute Komierowo. Dort ſollte das Dach einer 
n ee den Scheune gehoben werden. 
Als dieſe Arbeit faſt vollendet, brach dasſelbe 
geſtern plötzlich zuſammen und fiel auf die Arbeits⸗ 
eute herab. Während der Bauuternehmer, ein 
Zimmermann aus Vandsburg, tödlich getroffen 
zuſammenbrach, kamen die Arbeiter mit dem bloßen 
Schrecken davon. Der Verletzte ſtarb nach wenigen 
Stunden. E 

Ezerst, 20. Juli. (Unterbringung von Deutſch⸗ 
Ruſſen.) Nachdem viele Ruſſengefangene aus dem 
Aigen Gefangenenlager nach ihrer Heimat enk⸗ 
laſſen worden jind, treffen jetzt faſt täglich viele 
Trupps Deutſch⸗Ruſſen, die nach Ausbruch des 
Krieges in Sibirien interniert waren, hier ein und 
erhalten in den Baracken und in der Notkirche einſt⸗ 
weilige Unterkunft und Verpflegung. So kam au 
am Sonntag ein Zug mit 25 Waggons dieſer Leute 
an, die nach dem Lager transportiert wurden. Die 
meiſten Familien ſind aus der Akraine und Beß⸗ 
arabien, deren Väter und Urgroßeltern vor über 
hundert Jahren ausgewandert waren, doch ihre 
deutſche Mutterſprache pflegten und bewahrten, ſo⸗ 
daß man in Gesprächen mit ihnen garnicht merkt, 
daß ſie Fremdländer find 

Elbing, 21. Juli. (Ein tödlicher Unglücksfall) 
ereignete ſich am Donnerstag mittags in der 
Schichauſchen Eiſengießerei. Ber 37 Jähre alte 
Arbeiter Julius Koſſug kletterte in einem ſoge⸗ 
nannten Kollergang, in dem Chamottſteine ge: 
mahlen werden, auf eine Welle, um dort etwas in 
TUN u bringen. Er fiel hinab und mit der 
linken lter auf ein im Betriebe befindliches 
Zahnrad, das ihn erfaßte und die linke Körper⸗ 
ſeite eindrückte. K. war ſofort tot. 

Danzig, 21. Juli. (Wechſel im Werftkommando.) 
Nach noch nicht einjähriger Tätigkeit in Danzig 
wird Oberwerftdirektor Konteradmiral Hollweg 
von ſeinem hieſigen Poſten ſcheiden und einem 
Rufe in das Reichsmarineamt nach Berlin folgen. 
Er löſte am 12. August v. Is. den damals aus dem 
Marinebienite ſcheidenden Oberwerftdirektor, Vize⸗ 
admiral von Holleben hier im Kommando ab, dem 
er früher ſchon einmal als Kommandant des 
Linienſchiffes „Schleswig“ gefolgt war. Sein Nach⸗ 
folger in Danzig it zunächſt als Beauftragter 
Konteradmiral Freiherr von Dalwigk zu Lichten⸗ 
fels, Abteilungschef im Reichsmarineamt. 

ötzen, 20. Juli. (Ertrunken) it am Freitag 
in der vierten Stunde der . 
Meyer von der hieſigen höheren Mädchenſchule. 
Der ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene war ein 
eifriger Schwimmer und ce dieſem Sport 
täglich. Geſtern Nachmittag badete er allein in 
Als Meyer ungefähr 
15 Meter über die Leine 9 geſchwommen war, 
verſank er plötzlich lautlos. Erſt nach Verlauf 
einer Stunde gelang es, die Leiche zu bergen. Der 
Tog iſt allem Anſchein nach auf einen Schlaganfall 
zurückzuführen. 8 1 f 

Dt. Wilke i. Po, 19. Juli. (Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen) wurde geſtern Nachmittag die Frau des 
Schrankenwärters Stacholla auf dem Felde. Sie 
war ſofort tot. \ 2 

Schroda, 22. Juli. (Hundert Mark für einen 
Zentner neuer Kartoffeln] verlangte ein Landwirt 
aus Piglowitz auf dem letzten Wochenmarkte. Ein 
Polizeibeamter beſchlagnahmte die Kartoffeln. 

Schneidemühl, 21. Juli. (Die Grippe) hat in 
der hieſigen Arbeiterſchaft mehrere Todesfälle zur 
Folge gehabt. 


Eine oftpreuhiiche wohenihrift. 


on Fritz Braun. 


Der große Weltkrieg it ein arger Zeitungs⸗ 
und Zeitſchriftenmörder. Wo find fie alle ge: 
blieben, die erdkundlichen Zeitſchriſten, für die ich 
dereinſt in fernen Friedenszeiten zu arbeiten 
pflegte? — Eine nach der anderen ging zur Ruhe. 
Selbſt unſere „Danziger Zeitung hat ja der 
ſchweren Not ihren Zoll Wel hit und ihr pübſches 
Beiblatt „Heimat und Welt“ — beſſere Tage 
bringen es uns hoffentlich wieder — mit Kriegs⸗ 
beginn eingehen Taler. R 

Wenn in ſolchen Tagen eine Zeitſchrift zu er⸗ 
Heinen beginnt, die noch dazu in eriter Linie den 
geiſtigen und wirtſchaftlichen Zwecken einer ein⸗ 
zigen Provinz dienen möchte, muß uns das beſon⸗ 
ders ſeltſam erſcheinen, und wir werden deshalb 
bei der Prüfung ihrer Daſeinsberechtigung mit 
doppelter Strenſſe verfahren. Meiner Meinung 
nach kann Eduard Henkels „Oſtpreußiſche Heimat“ 
dem Ergebniſſe ſolcher Prüfung aber getroſt ent⸗ 
gegenſehen. Schon die Tatſache, daß gerade 
Eduard Keukel das Blatt herausgibt, beweiſt zur 


ch unſerer Tage gerecht zu werden. 


[Seherr⸗Thoß m 


höchſte Zeit zu planvoller Arbeit. : g 

An ſolchen Dingen, die für Oſtpreußen Levens⸗ 
fragen bedeuten, darf aber auch der Weſtpreuße 
nicht teilnahmslos vorübergehen. Sind doch alle 
die, die von uns im Mannesalter ſtehen, noch als 
Söhne der einen Provinz Preußen geboten. Und 
auch die Teilung dieſer Propinz zog keinen tiefen 
Graben zwiſchen Oft und Weſt. Tauſende von Weſt⸗ 
preußen verdanken der Albertina ihre Kenntniſſe: 
namentlich längs der Oſtgrenze wohnt hüben und 
drüben derſelbe Menſchenſchlag, und wenn der 
Danziger, der Königsberger die Geſchichte ihrer 
Heimat ſchreiben wollen, ſteigen die gleichen Ge⸗ 
ſtalten vor ihrem geiſtigen Auge auf. 5 \ 

Außerdem beſitzen Weſt⸗ und Oſtpreußen die⸗ 
ſelbe Umwelt. In Zukunſt wird das wohl noch 
belangreicher ſein als in früheren Zeiten; denn 
wenn nicht alles trügt, dürfte ſich das Oſtſeegebiet 
immer mehr zu einem einheitlichen Wirtſchafts⸗ 
raum entwickeln. Schon jetzt iſt die „Oſtpreußiſche 
Heimat“ fortwährend bemüht, ihre Leſer mit 
dieſem weiten Gebiet bekannt zu machen. So ber 
kundet die Schriftleitung einen Weitblick, der ihre 
Zeilſchriſt für alle die wertvoll macht, die die Zu: 
kunft des Baltikums aus irgend einem Grunde 
näher angeht, ohne daß ihre Wiege in unſerer öſt⸗ 
lichſten Provinz geſtanden zu haben brauchte. 

Wenn wir den Inhalt der bereits erſchienenen 
Hefte prüfen, jo offenbart uns die „Oſtpreußiſche 
Heimat“ die denkbar größte Vielſeitigkeit, und 
Unter ihren Mitarbeitern begegnet uns ſo mancher, 
der auch den Weſtpreußen kein Fremder blieb. 
Oſtpreußiſche Volkskunde und Literatur, die Ge⸗ 
ſchichte der Provinz und ihrer Söhne, die Schreckens; 
tage des Weltkrieges und die großen Tage der Ver⸗ 
gangenheit, ſie alle werden in gleicher Weiſe be⸗ 
rückſichtigt; mehr aber noch als alles das beſchäfti⸗ 
en uns die wirtſchaftlichen Fragen und Aufgaben, 
ie der Provinz in allernächſter Zeit geſtellt wer⸗ 
den dürften. So ſehen wir die „Sſtpreußiſche 
Heimat“ nach Kräften bemüht, den Forderungen 
Gebe nur Gott, 
daß dieſe Mahnungen recht gewürdigt werden und 
daß wir Oſtpreußen in ſchickſalsreicher Zeit nicht 
den törichten Jungfrauen gleichen, die kein Ol auf 
den Lampen hatten, als der Bräutigam zu ihnen 
kam! 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. Juli 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehregeſallen) 
ſind aus unſerem Oſten: der Stud. phil., Flieger⸗ 
leutnant Auguſt Bothin aus Dorf Roggen⸗ 
hanſen, Kreis Graudenz; Sergeant Emil Au⸗ 
gujtin aus Scheipnitz, Kreis us A5 Land⸗ 
ſturmmann Artur Hartwig aus Weiß of, Kreis 
Graudenz: Anton Boniewicz aus Thorn⸗ 
Moder; Sergeant Eduard Eckert aus Doſſoczyn, 
Kreis Graudenz; Artur Neske aus Neudorf, 
Kreis Graudenz: Johann Schimkewitz aus 
Graudenz. 2 

— (Das Eijerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden gus⸗ 
gezeichnet: Unteroffizier Martin Wiener, Sohn 


des F W. in Thorn; Sergeant 
Reinhold Eiſenhardt aus Thorn; Gefreiter 
Walter Meyer Gefreiter Max 


Fußart. 1 

Lichtenfeld, Sohn des Kaufmanns L. in Neu⸗ 
mark: Gefreiter Franz Weſpa aus Graudenz; 
Kanonier Hans Preuß (Fußart. 11), der dritte 
mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückte Sohn des 
Obergeſtütwärters P. in Liebenthal; Johannes 
Gramſe, Sohn des Lehrers G. in Lianno. 

! Das Berdienitireug für Kriegs⸗ 
hilfe) haben erhalten: Konditoreibejiger, ize⸗ 
lhre Güſſow aus m ch 5 . 


ührer Lottermoſer in Schwetz; Lehrer 
Gramſe in Lianno; Leitungsaufſeher Lotz in 
Lianno, Kreis Seng Holzhauermeiſter Julian 
Dombrowski in Sachſenbrück, Landkreis Thorn. 
Frau Gutsbeſitzer Blum in Chrapitz; au 
Amtsrat Hölzel ⸗Kunzendorf; Frau Gitsbefther 
Klug ⸗Ernſtrode; Frau Rittergutsbeſitzer Kluß⸗ 
mann ⸗Browina; die Gemeindevorſteher Zils 
in Dolken und Krauſe in Klammer, Kreis Culm. 
— (Das SUR Marne Ehrenzeichen) 
wurde verliehen dem Oberbriefträger a. D. 
Thierling in Graudenz. g 
— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Generalmajor z. D. von Dewitz, 
zuletzt Kommandeur des Inf.⸗Regts. 21, hat den 
Charakter als Generalleutnant erhalten. 
— (Perſonalien von der Eiſen bahn.) 


Ernannt zum Lokomotivpheizer der Hilfsheizer 
Hinz in Thorn. 
— (Von der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 


miſſion.) Dem Regierungsrat Frei von 
i oſen it eine planmäßige 
Negierungsratsſtelle bei der Anſiedelungskommiſſton 
für Weſtpreußen ind Poſen verliehen worden. 
= La Tel ch AIERBER) Zwiſchen 
den ſämtlichen deutſchen Bundesſtaaten ift ein Aber⸗ 
einkommen getroffen worden, das den eck hat, 
den Kriegsteilnehmern, die ohne Reifeprüfung die 
Schule verlaſſen mußten, den Weg zur ge t 
führung des Studiums zu erleichtern. Für fie 
die Einrichtung der Kriegsreifeprüfung getroffen 
worden. Zugelaſſen zu ihr können alle werden, die 
auf einer höheren Lehranſtalt die Werjekung nach 
Anterſekunda reiht haben, und zwar nach einer 
Vorbereitungszeit, die je nach der Erreichung der 
einzelnen Klaſſen abgeſtuft iſt. Die Vorbereitungs⸗ 
zeit dauert für nach Unterprima Verſetzte ein hal⸗ 
bes Jahr, für nach Oberſekunda Verſetzte ein Jahr, 
für nach Unterſekundg Perſetzte 1% Jahr, ſodaß die 
Vorbereitungszeit die normale Schulzeit durchweg 
um die Hälfte kürzt. Für ſolche, die regelrecht nach 
Unterprima verſetzt worden find, tritt ferner die 
Erleichterung ein, daß ſie ſofort nach der Nückkehr 
aus dem Felde auf der Hochſchule immatrikuliert 


werden und jo ihr Studium beginnen können und bis 60 Pfg. abgegeben wurden Pilze, 

lediglich vor der erſten Berufsprüfung die Kriegs⸗ bildeten ER eine lange Reihe, da gegen vi 
teifeprüfung abgelegt haben müſſen. Noch weiter Körbe auf den Markt gebracht waren: der Preis 
in den Erleichterungen zu gehen, mußte bedenklich iſt bereits auf 80 Pfg. das halbe Liter rück⸗ 
erſcheinen, da unbedingt darauf gehalten werden gegangen. Andere Pilze waren noch nicht er⸗ 
muß, daß von denjenigen, die einen wiſſenſchaft- schienen, mit Ausnahme eines Körbchens Birken⸗ 
lichen Beruf ergreifen wollen, der Nachweis eines pilze, die zum Preiſe von 1,20 Mark die Mandel 
beſtimmten Maßes allgemeiner wiſſenſchaftlicher abgegeben wurden. — Der Fiſchmarkt war nur 
Bildung erbracht wird. Kriegsteilnehmern, die die ſchwach verſorgt; der kleine Vorrat an gie 
Reife für Prima, wenn auch nur die Notreife, er⸗ Weichſelfiſchen und Kleinfiſchen konnte der ch⸗ 
langt haben, wird außerdem durch die Errichtung frage bei weitem nicht genügen. Die Handlun 
beſonderer Prüfungslommiſſionen unmittelbar Scheffler hatte 30 Schock Krebſe auf den Mark 
hinter der Front und auch in der Heimat die Ge⸗ gebracht. — Der Geflügelmarkt war ziemlich leer. 
legenheit gegeben, ſchon, während ſie noch im Geflügel war nur in ſpärlicher Zahl, auch Kanin⸗ 
Kriegsdienſte ſtehen, die Kriegsreifeprüfung abzu⸗ chen in geringerer Menge als in der Vorwoche vor⸗ 
legen. Für ein Paar Tauben wurden 7 Mark 


> 


miſſionen zugelaſſen werden, wenn ihnen der Regi⸗ 


Sie können zur Prüfung vor dieſen Kom: banden. 


gezahlt. 


ebgeſandk, um fie vor der Beſchiezung in Sicherhen 
zu bringen. Die gegenwärtigen Vorgänge, nur we⸗ 
nige nb Kilometer von Paris entfernt, na⸗ 
mentlich die deutſche Offensive, machen die Stim⸗ 
| mung ſehr ernſt und beſorgniserregend. Gegen die 
Wirkung der großen Ferngeſchoſſe ſei es unmöglich, 
Schutzmaßregeln zu treffen. Wo ein ſolches Ge⸗ 
ſchoß hintrifft, fällt das Gebäude bombenſicher zu⸗ 
ſammen und es koste jedesmal auch Menſchenleben. 
Die Beſchießung aus der Ferne beginnt faſt regel⸗ 
mäßig um 6% Uhr morgens, und durchſchnittlich 
alle 20 Minuten fällt eine Granate. Am 8 Ahr 
abends fällt regelmäßig der letzte Schuß, meiſt z E 
aber erfolgt dann drei Stunden ſpäter Flieger⸗ in Frankreich. 


Letzte Nachrichten. 


Große Beute eines U⸗Kreuzers. 

Berlin, 23. Juli. Einer unſerer 
U⸗Kreuzer, Kommandant Kapitän von Noſtig 
und Jänkendorff, hat 15 Dampfer und 
15 Segler mit zuſammen rund 61000 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen verſenkt. Unter den verſenkten 
Dampfern befand ſich der bewaffnete engliſche 
Truppentransporter „Divinsk“ (8173 Brutto- 
Regiſtertonnen). 


Zur Muſterung des Jährganges 1920 


— (Gefunden) wurden ein Klammer beutel alarm. Die Regierung unterſagt nach wie vor bei Bern, 23. Juli. Progres de Lyon“ 
Vorgeſetzte das Zeugnis ausſtellt, daß ſie aufgrund und ein Damengürtel. hoher Strafe, die Einſchlagſtellen zu nennen oder meldet: Der Geſetzentwurf für Zählung der 
ihres Charakters und ihres Strebens geeignet er⸗ — f | fie öffentlich bekannt zu geben Jahresklaſſe 1920 ſieht keinen Zeitpunkt für 
Iheinen; ferner müſſen ſie eine pflichtgemaße Er⸗ Aus dem beſezten Oſtgebiet, 19. Juli. (Ver- 5 die Einberufung nor, der von den militäriſchen | 
klärung über die Zeit und die Art ihrer Vorberei⸗ ſchiedenes.) In Sompolno, Kreis Kolo, wurde Ereignif öhängen wird. Die Vorl | 
tung vorlegen. Die Meldungen zu diejen Kriegs⸗ das neuerbaute deutſche Gymmafium eingeweiht. igniſſen abhängen wird. ie Vorlage | 
reifeprüfungen find an den Negimentskommandeur Das Gymnaſtum hat zurzeit drei Vor⸗ und zwei der, wurde dem Heeresausſchuß der Kammer zur 


mentskommandeur oder der dieſem gleichſtehende 


Gefallener Fliegerheld. 
Fliegerleutnant Fritz Friedrichs, 


zu richten. N . Eymnaſtalklaſſen. Im Laufe der Sommerferien wie der amtliche Heresbericht meldete, kürzlich ſei⸗ Prüfung überwieſen. 1 
— (Beihilfen an die Ariegsteil- erfolgt die Aufnahme von Zöglingen für sine ER RREHUTE! 73 1 9 2 
nehmer von 187074 und der boran⸗ | 8 Klaſſe. f Das Stad ne nen 21. Gegner bezwang, iſt nach einer in der Hei- Die Blutopfer der franzöſiſchen Kolonien. 


gegangenen Feldzüge.) Nach einer Mit⸗ 
ang 85 Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes 
Grafen von Roedern an den RNeichstagsabgeord⸗ 
neten Prinzen zu Schönaich⸗Carolath hat die 
Neichsrerwaltung auf den von ihm geſtellten und 
von allen Parteien des Reichstages unterſtützten 
und einmütig angenommenen Antrag auch in 
dieſem Jahre die Gewährung einer einmaligen 
Beihilfe an die Kriegsteilnehmer des Feldzuges 
1870/71 und der vorangegangenen Feldzüge wie im 
Vorjahre beſchloſſen. l 

— (Beköſtigung der Erntearbeiter.) 
Landwirte, n Einbringung der Ernte Gol- 
daten erhalten haben, dieſe aber nicht ausreichend 
beköſtigen können, haben Anſpruch auf Gewährung 
der fehlenden Nahrungsmittel aus den Beſtänden 
der Truppenteile bezw. Erſatztruppenteile. 

— (Höchſtpreiſe für friſche Fiſche.) 
Die Nie e ene Weſtpreußen hat die an 
die Fiſcher zu zahlenden Preiſe für Aale und 
Barſe erhöht. Die Erhöhung iſt in der Erwar⸗ 
tung erfolgt, daß ſie eine vermehrte Ablieferung 
dieſer hochwertigen Fiſche zur Folge haben wird. 

— (Eine für die Krankenkaſſen 
wichtige und für deren Mitglieder 
mertnnlle Ent a) fällte in einem 
Sonderfalle dieſer Tage das Wrack S= 
amt: In minderbemittelten Verbrauchskreiſen 
wird ſchon ſeit langer Zeit mit Recht bittere Klage 


darüber geführt, daß erkrankten Mitgliedern von d 


Krankenkaſſen bei der Verſchreibung von Milch eine 
ärztliche Gebühr von 2—3 Mark abverlangt wird. 
Die Krankenkaſſen lehnten bisher die Erſatzleiſtung 
durchweg ab. Jetzt iſt die vielumſtrittene Ange⸗ 
legenheit amtlich durch das Reichsverſicherungs⸗ 
amt zugunſten der Krankenkaſſenmitglieder end⸗ 
giltig entſchieden. Ein Krankenkaſſenmitglied, dem 
der Arzt 1 Liter Milch verſchrieben hat und das 
für das Rezept eine ärztliche Gebühr von 3 Mark 
bezahlen müßte wandte fh zunächſt um Rück⸗ 
10 der a der 3 Mark an die Kranken⸗ 
kaſſe. Dieſe 1 aber ſowohl die Rückerſtattun 

als auch die Bezahlung der verſchriebenen Ri 
ab, mit der üblichen Begründung, daß die Mil 

nicht als Heil⸗, ſondern nur als Stärkungsmittel 
anzuſehen ſei. Das Berfiherungsamt als Be⸗ 
ſchwerde⸗Inſtanz trat dieſer Auffaſſung bei und 
wies die Beſchwerde zurück. Der Beſchwerdeführer 
wandte ſich an das Oberverſicherungsamt. Dieſes 
ſtellte ſich auf den Standpunkt des Beſchwerde⸗ 
führers und verwies die Sache zur Entſcheidung 
an das ee Dieſes hat dieſer 
Tage eine endgiltige nische, d gefällt. Das 
Reichsverſicherungsamt entſchied, daß die Milch 
als Heilmittel anzuſehen ſei und die Kaſſe 
nicht nur die Koſten der Heilmittel, ſondern auch 
die ärztliche Gebühr von 3 Mark zu 755 habe, 
da die Milch nicht ohne das ärztliche Atteſt zu er⸗ 
langen war. 

— (Gouvernementskonzert.) Geſtern 
fand wieder ein Konzert im Tivoli ſtatt, wie es 
das Gouvernement von Zeit zu Zeit zur ſeeliſchen 
Erbauung in dieſem Weltkriege veranſtaltet. Auch 
die Muſen find in dieſen militäriſchen Peranſtal⸗ 
tungen uniformiert, aber doch gleichen ſich die auf⸗ 
einander folgenden Konzerte nicht, jedes trägt doch 
einen beſonderen Zug für den, der es miterlebt, in 


der Neuheit mancher Porträge, in der Neuheit der ſcho 


Hörerſchaft und mancher Nebenumſtände. Geſtern 
waren es die Verwundeten aller Lazarette, die jo: 
weit hergeſtellt waren, um ſich wieder frei zu be⸗ 
wegen und den Gang ins Tivoli zu unternehmen, 
etma 500 an Zahl, denen die Muſik eine Stärkung 
bringen ſollte. And, wie immer, war das von den 
Künſtlern Herren Frenkel, Portner, Zahn, Schenk, 
Gutmann und ihrem treuen Begleiter Kauffmann 


Gebotene ebenſo glänzend wie mannigfaltig, und 
auch das Doppelquartett, das ſich in einander ein⸗ 
gelebt, geigte im Vortrag des Koſchat⸗Walzers eine 


völlige Ausgeglichenheit. Eine Bereicherung erfuhr 
der Konzertweiſer durch einen Schuhplattler, der 
von Herrn Gutmann und Fräulein Alexſtein in 
originalſter Weiſe, mit dem Feuer wie mit der 
Kunſt des Urbilves, getanzt wurde. „Das war 
ſchön,“ hörte man äußern, als das feſſelnde Schau⸗ 
Ipiel beendet. Nicht unerwähnt ſoll auch das 
Kasperletheater des Herrn Kornblum bleiben, dem 
die Alten faſt mit dem Vergnügen der Kindheit 
folgten. Es verſteht ſich, daß auch für eine leibliche 
Erfriſchung geſorgt war, beſtehend in Kaffee und 
Kuchen, einer Zigarre und ſpäter einem Imbiß, 
belegten Brötchen und Kartoffelſalat, welche der 
Vaterländiſche Frauenverein Thorn den Verwun⸗ 
deten ſpendete. Das Konzert, dem auch die 
Spitzen der Militärbehörden beiwohnten, wird den 
Beſüchern in freundlicher Erinnerung bleiben. 

— (Ein Garniſonſportfeſt,) in welchem 
die Truppen in Hindernislaufen mit Gasmasken, 
Handgranaten werfend und Ballſpiel ihr Können 
Nr ſollen, findet am Sonnabend, nachmittags 
5 Ahr, auf dem Platz neben 
Zutritt frei! 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Mittwoch und Donnerstag ſetzt 
Fräulein Janowska ihr Gaſtſpiel als Kondia Gül 
in „Noſe von Stambul“ fort. Freitag wird „Der 
fidele Bauer“ wiederholt. Sonnabend kommt bei 
ermäßigten Preiſen „Der Vogelhändler“ zur Auf⸗ 


ng. 
— (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
müſemarkt war gut beſtellt, auch vom Lande waren 


Mohrrüben hereingebracht, die ſchnell abgeſetzt 
J 


ige waren Schweins⸗ 
Scha le, 


In 


bohnen vorho „das 4 


ind, in der 


zu 45 Pfg., ebenſo grüne Bohnen, das Pfund zu 
70 Pfg. Weißtohl hält noch den Preis von 1 Mark 


für den größeren feſten Kopf, während loſe für 40 


der Stadt Warſchau beſchloß die Aufnahme 
einer Anleihe von 20 Millionen Mark bei der Pol⸗ 
niſchen Landesdarlehnskaſſe gegen Hinterlegung 
der bereits genehmigten öprozentigen Stadtanleihe 
in Höhe von 80 Millionen Mark. — Warſchauer 
Blätter bringen die gleichlautende Mitteilung, daß 
die Paläſte und ſonſtigen Gebäude des Lazienki⸗ 
Parks durchaus einer Renovierung bedürfen, um 
im unbeſchädigten Zuſtande bis zu der Zeit erhal⸗ 
ten zu werden, wo die polniſche Regierung die ge⸗ 
ſamte Verwaltung des Landes übernehmen wird. 
Die Verwaltung des Lazienki⸗Palaſtes hat einen 
Koſtenvoranſchlag für die notwendigen Arbeiten 
zur Inſtandhaltung der Paläſte, Statuen, Wege 
und Bäume des Lazienki⸗Parkes aufgeſtellt. Die 
Geſamtkoſten werden auf 250000 Mark bexechnet. 
— über den Umfang des Volksküchenweſens in 
Polen gibt eine Statiſtik der „Deutſchen Lodzer 
Zeitung“ einigen Aufſchluß. Danach beſtanden im 
Juni in Lodz 86 Armenküchen, und zwar 16 ka⸗ 
tholiſche, 11 evangeliſche, 3 mariawitiſche, 27 ge⸗ 
miſchte und 29 jüdiſche Küchen, in denen insgeſamt 
1520903 Portionen Mittageſſen verabfolgt wur⸗ 
den. Die Küchen erhielten dafür einen ſtädtiſchen 
Zuschuß von 230689 Mark. — Die „Hazeta Po⸗ 
ranna“ führt nach dem „Kurjer Plocki“ eine Liſte 
von polniſchen Gutsbeſiern im Plozkſchen Lande 
an, die ihre Güter an Juden verkauft hahen. Das 
in jüdiſchen Beſitz übergegangene Land umfaßt nach 
ieler Zuſammenſtellung allein im Plozkſchen 
Lande 7175 Morgen, während die Polen von 
Juden nur 863 Morgen abgekauft haben. 
— (Erledigte Rentmeiſterſtelle) Die 
Rentmteiſterſtelle bei der königl. Kreiskaſſe in 
En 5 Bezirk Marienwerder, iſt ſofort zu 
eſetzen. ST 


— ET; 


Eingeſandt. 
(Sür bieſen Teil übernimmt die Schrifti⸗itung nur die 
preßgeſetzliche Nerantwor lung.) 


Möchte Frau R. Ch. zu ihrer Ausführung unter 
„Eingeſandk“ vollſtändig recht geben. Sie hat 
vielen Müttern aus der Seele geſprochen. Woron 
ſollen wir blos ee NUDE SEEN? Fürwahr, 
die Rationierung iſt uns doch ſchon ſo knapp zuge⸗ 
meſſen, daß wir dies zugeteilte Zuantum auch 
wirklich gebrauchen, um unſeren Körper lebens⸗ 
und leiſtungsfähig zu erhalten. Warum drückt 
man dasſelbe immer mehr herunter? Wovon ſollen 
wir denn leben und die heranwachſende Jugend 
zum an e Nachwuchs a Die 
begüterten Mütter ſtehen dieſem Problem doch 
ünſtiger gegenüber wie die Minderbemittelten. 
so perſönlich, als Kriegerwitwe auf die geringe 
ente angewieſen, kann bei dieſen hohen Preiſen 
arnicht daran denken, Obſt oder Gemüſe zur Zu⸗ 
Filfenahme inbetracht zu ziehen. Das „Unter⸗der⸗ 
Hand⸗Kaufen“ iſt noch mehr ausgeſchloſſen. Man 
it nur darauf angewieſen, zu warten, was zu⸗ 
geteilt wird. Nun frage ich aber, was die maß⸗ 
gebenden Stellen ſo denken, wenn einem das bischen 
noch gekürzt wird, wie es letztens bei der Butter 
geschah Oder den 750 Gramm Zucker als Brot⸗ 
erſatz uſw. uſw.? Der Wille zum halten i 
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n da, blos muß dies nicht unmöglich gemacht 
werden. a e f 
Eine ſchwer kämpfende Mutter. 


rue 
ec ne ö 


| reer 
| Kriegs-Alleglei. 
| Erfolgreiche Tätigkeit der deutſchen Bomben: 
geſchwader. e 
In der Nacht vom 18./19. Juli haben die deut⸗ 
ſchen Bombengeſchwader militäriſche Ziele weit 
hinter der franzöfiſchen und engliſchen Front mit 
72 480 leg Bomben angegriffen. Die Angriffe rich⸗ 
teten ſich gegen die Hauptſtapelplätze, Banhhöfe 
und den Bahnverkehr des Feindes. Auf dem 
Bahnhof St. Pol flog ein Munitionszug in die 
Luft Die Lager von Paperinghe erhielten 12 000 
ke. Ortſchaften und Lager zwiſchen Compiegne 
und Chalons 36 500 kg und der für den Gegner 
wichtkge Etappenort Epernay 15 240 kg Bomben. 
Starke Brände und Exploſionen in Epernay, St. 
Dizier und Chaſons kennzeichneten noch ſtunden⸗ 
lang nach dem Angriff die Wirkung der deutſchen 
Bomben. Auf der Strecke Chalons—Pitry le 
Francois brachten unſere Geſchwader einen Trans: 
portzug durch Angriff aus niedrigſter Höhe zum 
Stehen und vernichteten ihn. Die kriegswichtigen 
Betriebe der Werke von Pampey wurden durch 


. 


er Schickerwieſe fait.) Bombenangriff auf lange Zeit lahmgelegt. Sümt. e Rinder Achwarz geſchlachter ) Ein 


liche an den Angriffen beteiligten Flugzeuge kehr⸗ 
ten trotz ſtärkſter feindlicher Gegenwehr durch Ab⸗ 
wehrkanonen, Maſchinengewehre, Scheinwerfer 
und Jagdflugzeuge unbeſchädigt in ihre Heimat⸗ 
Häfen zurück i ws 1 
Paris unter deutſchen Granaten. 
Ein aus Paris nach der Schweiz zurücgekehrker 
Berner Bürger teilt dem Berner „Bund“ mit, daß 
man in Paris noch immer eine Verſtärkung der 
Beſchießung befürchte. Die Räumung der Stadt 


dauert an. Die wertvollen Familienſtücke, Wert⸗ 
ſachen uſw., werden fortwährend nach der Provinz 


u 


ſt das Berliner „Tagebl.“ berichtet, hat der Staats⸗ 


ſtellung des Verfahrens iſt ohne Angabe von 


mat eingegangenen Nachricht, im Luftkampf ge⸗ 
fallen. Seit dem vorigen Jahre bei einer Jagd⸗ 
ſtaffel im Weſten ſtehend, war er unter den Man: | 
nen Richthofens der Tüchtigſten einer. 


K 
Gold iſt Tand, 


wenn du es als Gchmuck trägſt. 


Gold wird Macht, | 
wenn du es dem Vaterland 
gibſt. — Bring dein Gold zur 

Goldankaufſtelle! 


Goldſachenannahme: 

Thorn, Seglerſtraße 1, werktäglich 31/27 ; 
Goßlershauſen, Bürgermeiſterei, werktäglich 
9—12; Gollub, Stadtſparkaſſe, werktäglich 
8—1, 3—5; Lautenburg, Stadtſparkaſſe; 
W H. Mendelſohn, Markt, werktäglich 
6, j 


— ————— nn nn nn nn 


Goldmünzenumtauſch: 
bei allen Poſtämtern und der Reichsbank. 
Mannigfaltiges. 


(Der Ausbau von Sparmetallen) 
aus öffentlichen Gebäuden in Berlin iſt in An⸗ 
griff genommen. So werden gegenwärtig äus den 
vielen Dienſträumen des Kriegsminiſteriums, dar⸗ 
unter auch der Wohnung des Kriegsminiſters, des 
Kriegsamtes und des Waffen⸗ und Munitions⸗ 
beſchaffungsamtes alle Sparmetalle entfernt und 
die Türdrücker und Fenſtergriffe erſetzt. 

(Todesſprung.) Die 22 jährige Schrift⸗ 
ſtellerin Eleonore H. in Berlin ſtürzte ſich aus 
einem Fenſter ihres im dritten Stockwerk gelegenen 
Zimmers auf den Bürgerſteig hinab und fand den 
Tod. Das Fräulein hatte ein Klavier im Werte 
von 2000 Maark gemietet und es ſofort weiter ver⸗ 
kauft. Aus Furcht vor polzeilicher Feſtnahme hat 
es dann den Tod geſucht. d 

[Das Verfahren gegen den Neu⸗ 
töllner Magiftrat eingeſtellt.) Wie 


anwalt das Verfahren gegen mehrere Mitglieder 
des Neuköllner Magiſtrats und der Stadtverwal⸗ 
tung wegen Aberſchreitung der Höchſtpreiſe nun⸗ 
mehr eingeſtellt. Die Mitteilung von der Ein⸗ 


Gründen erfolgt. d 

(Der Kaiſerſtenograph Max Weiß 
geſtor ben.) Auf dem Weißen Hirſch bei Dres- 
den iſt der frühere ſtellvertretende Vorſteher des 
ſtenographiſchen Büros des Reichstags, Dr. Max 
Weiß, im Alter von 69 Jahren geſtorben. Weiß 
hatte die vom Kaiſer gehaltenen Reden aufzu⸗ 
nehmen, ſo daß er kurz „Kaiſerſtenograph“ genannt 
wurde. Dr. Weiß hat ſich um die Förderung des 
Gabelsbergſchen Syſtems große Verdienste er⸗ 
worben. Fe 

(UAnterſchlagung.) In Oberzella ner: 
griff ſich der Lehrer Saft an der Kaſſe des 
Raiffeiſenvereins, deren Rechner er war. Nach 
Abzug vorliegender Werte verbleibt ein Fehl⸗ 
Betrag von 40 000 Mark, der durch Büroſchaft ge 
deckt iſt. . 
(Verurteilung.) Der Rechtsanwalt Ott 
Heyl in Vilbel wurde von der Strafkammer in 
Gießen wegen Anterſchlagung von Armengel⸗ 
dern zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. 


Münchener Schutzmann beobachtete, wie ein 
Klaviertransportwagen in den Hofraum einer 
| Gaſtſtätte einfuhr. Dies wunderte ihn und er un⸗ 
terſuchte bald darauf das Schlachthaus der Wirt⸗ 
ſchaft. Dabei wurden drei heimlich oder wie der 
Bayer jagt, ſchwarzgeſchlachtete Ninder zutage 
gefördert. Die amtliche Unterſuchung zog weitere 
„Kreſſe. Es wurden 12 Perſonen, ein Metzger und 
ein Kellner ermittelt, die in den letzten Wochen 
9 Stück Rinder und ein Kalb in Puchheim und 
Umgebung geſchlachtet hatten, worauf dann ein 


„Klaviertransporteur das Fleiſch nach München 


verbrachte 


eingefahren. 


en 


ERS 


Bern, 23. Juli. 
die franzöſiſchen Kolonien 680 000 Soldaten 


und 238 080 Arbeiter nach Frankreich geſchickt, 


Lichtloſe Nächte in Nordamerika. 
Ven, 23. Juli. 
Newyork, daß die Negierung für unbeſtimmte 
Zeitdauer vom 25. Juli ab für die Staaten 
New⸗England, New⸗Jerſey, Newyork, Pennſyl⸗ 
vania, Delamare, Maryland, ſowie für den 
Diſtrilt Kolombia vier lichtloſe Nächte, in den 


übrigen Staaten zwei lichtloſe Nächte in der 
Woche angeordnet hat. 1 z 


! Drei Millionen Mark 
zur Unterſtützung der polniſchen Rückwanderer, 


Warſchau, 23. Juli. Wie W. T.⸗B. aus 


amtlicher Quelle erfährt, ſind dem polniſchen 
Finanzminiſterium durch den Generalgouver⸗ 
neur drei Millionen Mark zur Unterſtützung 


der polniſchen Rüdwanderer zur Verfügung 


geſtellt worden. 


3 Berliner Börſe. 

Im Gegenſatz zu den Vortagen war heute die Siunmung 
an der Börſe teilweiſe freundlicher veranlagt. In geſchäftlicher 
Beziehung zeigten fi auf einzelnen Marklgebieten Anſätze 
zu einer Belegung. Der Kursſtand war überall, beſonders 
aber am Schiffahrts⸗ und Montanmarkte, von Anfang an 
gehoben, unb die nach oben firebende Kursbewegung machte 
im Verlauf weitere und zumteil kräftige Fortſchritle. Von 
Schiffahrtsaktien waren Hanſa und Deutſch⸗Auſtraliſche, von 
Montanwerten Bochumer, Geljenkirchener, Harpener, Mannes⸗ 
mann und Reinſtahl und ſämtliche Oberſchleſiſche bevorzugt 
Auch Elektrizitäts⸗ und Kaliaktien, ſowie Orientbahnaktien 
waren teilweiſe gebeſſert. Der Rentenmarkt war bei ſtillem 
Geſchüft gut behauptet. ' 


— — 


Berliner Produktenbericht 


vom 22. Juli 


Nach den heute vorliegenden Berichten iſt zwar der größte 


Teil des Roggens geſchnilten, aber erſt in kleineren Mengen 
Von dem vorzeitig der Drufchprämie wegen 
geernteten Roggen ſind aus verſchiedenen Gebſeten Zufuhren 
‚bereils eingetroffen. Sie bringen ſehr naßes, bis 279), 
Feuchtigkeit enthaltendes Korn, bei dem die Vergütung die 
höhere Druſchprämie empfindlich kürzen wird, da dieſe Ware 
erſt noch gelrocknet werden muß. Im freien Warenverkehr 


lteht Heidekraut auf ſofortige und ſpätere Lieferung reichlich 
Sonſt 


zum Kauf. und ebenſo iſt auch Rapsſtroh angeboten. 
hat ſich nicht viel verändert. Wetter; bedeckt. 


Sohannesmühlen Akt.⸗Geſ. Roſenthal u. Co. in Poſen. 

In dem am 30. Juni abgelauſenen Geſchäftsjahre i917-17 
wurde die Beſchäftigung des Unternehmens völlig durch den 
am 10. Seplember plötzlich entſtandenen Brand, der die 
Müßhlenwerke zerſtörte, unterbrochen. Die Regulierung des 
Feuerſchadens, an dem 23 Verſicherungsgeſellſchaften beteiligt 
find, konnte bis heute noch nicht beendet werden. Die Hoffnung 
auf baldigen Wiederaufbau zwecks Herabminderung der hohen 
laufenden Unkoſten und möglichſt baldiger Aufnahme des Be⸗ 


triebes muß nach dem glatt ablehnenden Beſcheid des Kriegs⸗ f 


amtes aufgegeben werden. Ausſicht auf Erlangung der Bau⸗ 
erlaubnis in abſehbarer Zeit beſteht nicht, andererſeits iſt mit 
hohen laufenden Ausgaben zu rechnen, welche nicht durch 


Generalverſammlung am 23. d. Mis, hat deshalb Beſchluß 
zu fallen, ob bie Mühle wieder aufgebaut werden oder die 
Geſellſchaft in Liquidation treten ſoll. Als Ueberſchuß aus 
dem Betriebe der erſten zwei Monate werden 48 99 Mark 
ausgewieſen, wobei Abſchreibungen (i. B. 77 000 Mk.) nicht 
vorgenommen find. Zuzügtich 73 482 Mk. Vortrag heträgt 
der Reingewinn 122481 (i. V. 295 481 Mk.) woraus 
60 000 Mk. zur Verteilung von 6 Prozent (i. V. 12 Prozent) 
Dividende, 17000 Mk. zu Tantiemen, 45 481 Mk. als 
Vortrag dienen. 


Hartwig Kantorowiez Aht.⸗Geſ. in Bojen. 
Die Geſellſchaft erzielte in 1917.18 einen Gewinn auf 
Warenkonto von 1527 627 (l. V. 978306 Mk. und 114787 


Ml. 

Mk., Belriebsunkoſten 414972 (301 637) Mk. Abſchreibungen 
betragen 33 072 (46570) Mk. Einſchließlich 170 822 (144576) 
Mk. Gewinnvortrag verbleibt ein Reingewinn von 642933 
(533 434) Mk., woraus 18 Prozent Dividende wie im Vor“ 
jahre ausgeſchüttet und eine Stiftung für Kriegsteilnehmer, 
eren Verwaltung der Stadt Poſen übertragen werden ſoll, 
von 100 000 Me. gemacht wird. Der Bericht bemerkt: Man 
konnte den größten Anforderungen der Kundſchaft nur in 
beſchränktem Umfange gerecht werden. Dagegen wurde die 
Geſellſchaft durch die Heeresverwaltung reichlich beſchäftigt, 
ſodaß der Geſamtumſatz eine beträchtliche Steigerung erfahren 
hat. Das Exportgeſchäft ruhte wieder vollſtändig. Das 


ru 3 5 \ 
fiche ie Ausſichten laſſe ſich nichts jagen. 


des Waſſets am Pegel 


der E m | Tag | m 
Seichſel bei Thorn. 1231022713 
Zawichot 1=- | — = 3 
Warfhau . . 22. ! 0,87 | 21. | 0,88 
Ehwalowicee . 20. | 1,54 | 19. 1,52 
Jakroczyn 8 ee En 
Brahe bei Bromberg .- Pegel F = 


U.⸗Pegel 
Netze bei Czarnilan > 2 


Metcorologiihe Beobachtungen zu Thorn 
= vom 23. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 762 mm : 25 
eee gr . 40 Jen c 
Wetter: trocken. Wind: Meter. 1 : 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur: 
+23 Crab Celine, niebrigſte . 11 Grad Celſins. 
— —— —ſ— — 


„ Betteraniage 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichkliche Witterung für Mittwoch den 24. Juli: 
Wärmer, Gewitterneigung. l 


„Temps“ zufolge haben 


„Matin“ berichtet aus 


geſchäftliche Beſchäfligung eingebracht werden können. Die 


Yinfen), Handfungsunkoſten erforderten 587 290 (335 6100 


aftgeſchäft unterlag der öffentlichen Bewirlſchaftung. 


Thorn, 
Leihitschertornlatz. 


HSHioöchſtpreiſe 
für Gemüſe und Obſt. 


Die Propinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Weſtpreußen hat 


a entſprechend einer Anweiſung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obst 
vom 19. Juli 1918 E. 7489 nachſtehende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: N 


Erzeuger⸗ Großhandels⸗ Rreinhandels: | 1 


Ein Zirkus im 
wahrsten Sinne 
des, Wortes! 


Deutschlands 
vornehmster 
Zelt -Zirkus! 


8 orten preis preis preis 
für das Pfund in Pfennigen. 
Gemüſe. 
Mairüben ohne Kraut Bi 7. 10 
Kohlrabi mit handelsüblichen 8 
Kraut 9 15 18 25 
ns I. ohne Kraut 20 25 30 : 
Möhren ohne Kraut 15 18 25 Sonnabend 
Längliche Karotten ohne Kraut. 15 18 25 


27. 
Juli 
| abends 7, U 


Der Handel von Möhren und länglichen Karotten mit Kraut wird Ws 
für die Provinz Weſtpreußen verboten. 5 
Dieſe Beſtimmungen treten am 23 Juli 1918 inkraft. 


Danzig den 20. Juli 1918. 


g Provinzialſtelle für Gemüſe und Holt für Melprenßen. 


von Auwers. Felix Kawalki. 


Veröffentlicht: 
Thorn den 22. Juli 1918. 


Eröffnung 


Der Magiſtrat. ne > 


Bei der hieſigen Polizeiverwaltung ſind 
PP ur II EEE EEE 


mehrere Polizeiſergeantenſtelen 5 ö inf To. all’ Ligarrenhaus glück. 


Strassburgers 


eurer 
Elefanten- 


Künstler- 
Personal 
nur weltbekannte 
Grössen! 


Strassburgers 
Pferde- 
Dressuren 
sind 
; allererstklassig! 


sind 
weltberühmt! 


N oder Inhabern des Anſtellungsſcheines ſofort Kaliski, altstädt. Markt. 
zu eſetzen ir bang 20 
h Das Gehalt beträgt jährlich 1400 Mark und ſteigt von 3 zu 3 d to, Telephon 68. 
Jahren um je 150 Mark bis 2300 Mark, außerdem Wohnungsgeld⸗ e 
zuſchuß für Verheiratete 290 Mark, für Unverheiratete 220 Mark 
und 150 Mark Dienſtkleidungszuſchuß. 5 
Kriegsbeihilſen und Kriegsteuerungszulagen nach jtaatlichen | % 
. Grundjägen. 
Anſtellung aufgrund des hieſigen Ortsſtatuts zunachſt auf ſechs⸗ 
monatige Probedienſtzeit und nach deren erfolgreicher Ableiſtung auff 
dreimonatige Kündigung mit Ruhegehaltsberechtigung. Nach fünf⸗ 
jähriger 1 b bei der Stadt Thorn kann Anſtellung auf Lebens⸗ 


zeit erfolgen. g 
Bedingungen: Rüſtigkeit, Alter möglichſt nicht über 35 Jahre, 
Größe mindeſtens 1,65 m; erfolgreicher Beſuch einer Polizeiſchule 
erwünſcht. 
Meldungen mit ſeldſegeſchriebenem Lebenslauf, beglaubigten! 
Zeugnisabſchriften und amtsärztlichem Geſundheitszeugnis ſind als⸗ 
bald einzureichen. 
Kriegsverletzte, die den Bedingungen 5 werden bevor⸗ 
zu 
ir Thorn den 19. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 
Die Kantine 


des 2 Erſ.⸗Balls. Landw.⸗Jnf.⸗Regts. 


rn 


I 
| 


Austotich hei Sahentiem Wor., Fernlp. Br een BL. 3. 


. vom weſtpr. Saatbauverein anerkannte Saaten: 


Julaſſen⸗ 


| Könial. 
lotterie. 


Bi in 1 W. ſoll derpachtet ren 6 

aneh Seeg Kauer De | 7 ö. ; Kittnauer Epp, 1. Abſgat, 
mE a de ee unmittelbar zu der on 1 a 1 5 ei en ® 0 5 = ; 2 

e ande ee Des 1918 fiattfindenden Ziehung der 2 weni 2” ® Suhlenne fer, . 5 


238. Lotterie ind 


3. Früh- Halls. Landw.-Inf. 


A sh Ni 
heat. A in Shmeh f. U. r e oggen: ochow“ Petkuſer, 1. Abſaat, 
Mandolin- A. Moffausfetrichr zr 80 40 20 10 Mark . 1 * 
1 5 5 Damen und Herten erteilt | iu baben, in Käufers Säcken zum geſetzlichen ch, frei Station Hohenkirch 
die Mandolin- und Violinſchule, Dombrowskl. Weſtpr., Wagenladüngen mit Preisnachlaß. 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms, 
platz, Feruſprecher 842. 


Die Kunden 


werden gebeten, ihre Butter nach Aus⸗ 
ruf der Nummer möglichſt bald abzuhol. 
. Stollen, tollen, Gerechleſtraße 2“ 2. 


nu. == 


Bortfelder lange gelbe, ee erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 


Samen | Gehe til mberänderter 


hat abzugeben Meile jan führen erde. 
B. Hozakowski, \ Seit vielen Jahren gehören dem Gejhäft her 


währte Mitarbeiter an, die mir bei der Weiter⸗ 
vorn, Telephon 45. 


führung zur Seite ſtehen und bitte ich, das meinem 
4 12 
Frachibriefe 


Manne und der Firma in ſo reichem Maße entge: 
nacht amtlicher Vorschrift, 


gengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen 
Anhängsel 


Wilhelmſtraße 11, 1, l. 


Maſchinenſchreiben 


auf nur mod. Maſchinen lehrt erfolgreich 


M. Friedewald, Bücherreviſor, 
Gerberftraße 33—35, Eing Schl oßſir. 


Mc N nd 
Neparature 


aller Art werden ſauber 1 von 
J. Schielmann. Dachdecker, 
. boru⸗Mocker. Bahnhoſſtr. 10. 


Umprebhäl 


5. k noch bis Aufang Auguſt angenom. 


D. Henoch, Wit. Markt 24. 


Lehende 


Edellrebſe 


Suppen und Tafel) zu billigſten Breifen 
ets vorrälig. 

Dienstag und Freitag auf dem 
Wothenmaärkie. Beſtellungen jederzeit. 


Scheffler, Feruruf 415. 


Kochkiste 


m, Saatkarte mit Beſtellung einfenden. 


Beſtellungen ouf Hannahgerſte und ee Hafer zur grüh⸗ 
jahrslieferung N letzt 1 


11 


| 
Anfang 7 Uhr. 
Wer er e eee ee ni Das 


4 Seiten von Alten 


N ji in Nachmittags» oder Abendſtunden? 
Angebote mit Preisforderung unter . 
2221 an die Geihäftsft. d. „Preffe“ erb 


Heirat. 


Mein Korrespondenzbüro bielet beſte 
Gelegenheit zur baldigen Heirat. Kein 
Vorſchuß, grund reell, diskret. (Proſp. 
gratis.) 

Wilhelm Josephski. Berlin J., 
Rügenerſtraße 10. 


zu wollen. Ich hoffe dereinſt das Geſchäft meinen 
im Felde ſtehenden Söhnen nach deren Heimkehr 
genen zu können. 


Hochachtungsvol 


Frau Baura Bartel, 


Liſtru, mit Metallöde liefert schnell und * 4 : “ 205 ne Here, 8 45. Mi Selhäflemann, 
. 2% preiswert ... ee „Ion en LO e mi einer lungen, 
Kochkiste uni im = DS I 
N TOS nehdrue rei Bermögen wird nicht ſo 
Moha N K 9 icht ſo geſehen, wie auf 
„ nN Katharinenstr, „ Arbeitsnacdweis ß Baus, einen guten, liebenswürdigen Charakter. 
Kochkiste 3 v Erdgeſchoß, e ne dee der e au 1. 
Frauenlob, W Die Dame 


1 5 und zweiteilig, 
zu haben bei 


Gustav Heyer, 


* 6, Fernruf 517. 


Briketts 


us in Waggonladungen gegen Bezug ⸗ 
ſchein an Verbraucher bilfigft ab und er⸗ 
lite Aufträge. 

Max 5 5 n. Weichſel, 


Fuhrleute 


zum Anfuhr von n von Bahn⸗ 
hof Mocker nach meinem Sägewerk Thorn⸗ 
Mocker ſofort geſucht. 

. Soppart, Dampfſägemerk. 


wird höflichſt gebeten, die ſchwarzgefärbte 
Baumwolle nochmals retour zu bringen bei 
Kopp. Seglerſtraße 22. 


Geſucht ein Mädchen, 
2 Jahre alt, von anſt. Eltern als eigen 


anzunehmen. Angebote unter T. 2319 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Braun. Jagdhund 


mit getigerter N in der Nacht von 
Sonntag ‚aum Montag 


entlaufen. 


Bor Ankauf wird gewarnt. 
bringer erhält hohe Belohnung. 


Sodtke, Hallenmeiſter, 
Schlachthof, Thorn. 


Solzuarit Me 


beſter Exſatz für Fenſterkitt. 
Bau⸗ und Kuunſtglaſerei 

Fritz Aibutat. Neuſtädtiſcher Markt 14. 

. ̃ ͤ —. Be en Be 


erret 1 „ 
denen Gohr, Franz. 
Königsberg i. Pr. 

Auf Ihre Auftrage teile ich Ihnen mit, 
daß das von Ihnen gelieſerke eu. 
felds⸗Filter mit a eee. 
inng auch heute nach mehr als zwei⸗ 
jährigem Gebrauch ſo gut arbeitet wie 
am erſten Tage., 

Klein⸗Ruhr den 19. 8. 16. 

Linck. Forſtaeiſter. 
Berkefeld⸗Filler, 
die ein geſundes, kriſtallklares Waller 
liefern, dürften in leinem Haushalt ſehlen. 


= OGchreibhilfen, 
Arbeiter, Arbeiterinnen, 
Nen mädchen, Aufwpärkerinnen. 


Kriegsinvalide. 7 115 Junges Mädchen, [Waiſe) 
Gürmer, ratet, ſucht Stellung,] wünſcht Aab in größen Haushalt, 
auch als, landwirfſchaft licher Veiwafter 


um fh. inder Wirkichaft zu vervollfom⸗ 
oder‘ Porlier. menen eventl. vom 1. Auguſt. 

Angebote unter T. 2294 an die Ge-] Geft. Angebote unter W. 2322 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ Geſchäftsſtelſe der „Preſſe“ erbeten, 


Mübliertes Zimmer 
mit Penſton von ſofort zu vermieten. 
4 Altit. Bra Eu 1 


Wieder⸗ 


Herreu⸗Gehpelz u. a, u. 
zu verkaufen. Angebote unter N. 2318 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Preisliſten liefern die Vertreter 
1 1 8 i. Pr. 


aon 


| Brombergerſtr. 
Friedrichſr. 10 —12. Pferdeſtälle und 
Ä 8 Friedrichſir. 


| Bnderfir. 28.1. 


HBüſeſt auf Rechnung 


= Tivoli. 


Mittwoch den 24. Juli: 


Großes Streich⸗ Konzert. 


| Verein 


Thorn. 

Im Falle einer Beerdigung werden die 
Hinterbliebenen der Kameraden in ihrem 
eigenen Intereſſe gebeten, ſich rechtzeitig 
den Begrübnisordner, Kameraden 
Just. Brombergerſtr. 66, zu wenden. 
Thorn den 22. Juli 1918. 

Der Byrſtand. 


Mfitwoch u. Dounerstag. 7% Uhr: 
Haſtſpiel Frl. Maria Janowskal 


Die Rose von Stambul. 
Freilag den 26. Juli, 71, Uhr: 


Der lidele Bauer. _ 
Haus- And Grundbeſitzer⸗ Verein 
zu Thorn. t. V. 


Wohnungsnachweis in der Geſchüftsſlelle 
Badorſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäftsſtunden täglich von 10—12 
und 4—7 Uhr. Jahresbeilrag 6 ME, 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus ⸗ 
kunft in allen Fragen des Haus beſitzes 
ebendaſelbſt. 
Vermietete Wohuungen find ſoſort 
abzumelden. 


Fliſabethſtraße 5. Laden 23001fof. 
Hoſſtr. 1, 2 8 Zimmer 180011.10. 
iſcherſtr. 9, park, 2 Zimmer 2401.10 


27, Pferdeſtall und 
Remiſe 200 
Schuhmacherſtr. 20, 
keller 


1 trock. Lager- 
180 


Nemiſen 


10—12, Stuben zum 
Unterſtellen von Möbel 
Seng erſtraße 25, Laden mit Keller 
5 Zimmer 
Lad. m Lagerraumſſof. 


1.10 
Mellienſtr. 131, 


oder Reſtaurant zu pachten geſucht. 
Angebote unter S. 2318 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

Mehrere Herren men guien 
Mittagstiſch. 


Bromberger Vorſtadt bevorzugt.“ 


Angebote unter J. 2309 an die Gen 
ſchäftsſtelle der —— — 


| 22 


Laden | 


mit Wohngelegenheit, Zentralheizung, 


auch zu Wohnzwecken allein verwendbar, 
7 * billig zu vermieten. 
5 Baugeſchüft 7 M. Bartel: Bald. 43. Waldſtr. 43. 


Eine Burſchenſtube 


Ann 


und Pferdeſtall 


von ſofort oder päter zu vermieten. 


Otto daenbowski. Melieuft. öl. 
Gulmöl. Bor Mader zimmer 


an beſſere, beruflich tätige Dame vom 
1. 8. zu vermieten. Junkerſtr. 6. 1, r. 


Gut möbl. Zimmer 
vom 1. 8. zu vermieten. Kloſterſtr. 7, 3, 
Beſicht. von 121].—3 u. 61 —7½ Uhr. 


r 


Eintritt 30 Pfg. 


A Krebssuppe. 7 


Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


1 Geſtern vormittags eine gol⸗ 
dene Damenuhr mit Arm⸗ 
band verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen 1 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ab⸗ 
zugeben, weil ſie ein teures Geſchenk iſt. 


Silberne Nadel . en 


Bernſtein 
verloren. Gegen Belohnung 5 
in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Jung. Woffsschferhund, 


auf den Namen „Luchs“ hörend, iſt geſtern 
Abend entlaufen. Wiederbringer erhält 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt 
Meidenstein, Bizewachtmeiſter. 
Ulanenkaſerne. Räudelazarett. 


Braun. Dallel augelaul. 


Abzuhol. geg. Bezahlung der Inſ.⸗ u. 
Futterkoſlen bet Smykalla, Säillerftr. 6. 


1 Henne sugelanfen. 


Abzuholen bei Janke, Endſtr. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blatt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Reife des Khediven ins Große Hauptquartier. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, wird ſich 
der Khedive von Agypten von Berlin aus in das 
deutſche Hauptquartier begeben, um dem Kaiſer 
einen Beſuch abzuſtatten. Abbas Hilmi iſt recht⸗ 
mäßiger Herrſcher in dem von England ſeit 1882 
widerrechtlich beſetzten Lande. 


Dr. Helfferich als Graf Mirbachs Nachfolger? 

Die Frage, wer der Nachfolger des Grafen Mir⸗ 
bach als Botſchafter in Moskau werden ſoll, iſt 
noch nicht entſchieden. Sie dürfte aber ſchon in der 
nächſten Zeit unmittelbar nach dem Amtsantritt 
des neuen Staatsſekretärs des auswärtigen Am⸗ 
tes Erledigung finden, da dieſer Poſten, den jetzt 
vertretungsweiſe als Geſchäftsträger Dr. Riezler 
verſteht, gerade im Hinblick auf die unklaren und 
verworrenen Verhältniſſe in Rußland unmöglich 
längere Zeit unbeſetzt bleiben kann. Unter den 
Kandidaten wird jetzt auch der ehemalige Staats⸗ 
ſekretär und Vizekanzler, Dr. Helfferich, genannt. 


Großlogentag in Berlin. 

Die in Berlin zum erſten Male zu gemeinſchaft⸗ 
licher Tagung verſammelten Großmeiſter und Ab⸗ 
geordneten der Eroßlogen Deutſchlands, Ungarns, 
der Türkei und Bulgariens haben an den deut⸗ 
ſchen Kaiſer, an den Kaiſer von Sſterreich, König 
von Ungarn, an den Sultan und an den bulgari⸗ 
ſchen Zaren Huldigungsdepeſchen geſandt und 
nach eingehender Beratung einmütig nachſtehende 
Entſchließung gefaßt: „Die freimaureriſchen Kör⸗ 
perſchaften der vier verbündeten Völker erblicken 
in der Veredelung und ſittlichen Vervollkommnung 
des Menſchen die weſentliche Aufgabe der Frei⸗ 
maurerei. Mit Genugtuung ſind ſie ſich deſſen be⸗ 
wußt, vor und im Kriege von aller politiſchen, 
zum Kriege führenden, den Krieg ſchürenden und 
die Völker verhetzenden Propaganda ſich fern ge⸗ 
halten zu haben. Sie ſind entſchloſſen, ihren Über⸗ 
lieferungen auch fernerhin treu zu bleiben in dem 
hohen Bewußtſein, daß auf dem Boden wahrer 
Vaterlandsliebe, in der Befolgung des höchſten 
Sittengeſetzes und in der Pflege echter Humanität 
allein die Grundlage geſchaffen werden kann für 
die Aufrichtung des geiſtigen Tempelbaus der 
Menſchheit. Die Mitarbeit der Brüder anderer 
Völker iſt ihnen hierbei, wenn ſie ſich zu den 
gleichen Grundsätzen bekennen, willkommen.“ — 
Nach Abſchluß der Beratungen der Großmeiſter 
und Abgeordneten der Großlogen von Ungarn, der 
Türkei und Bulgarien mit den Großmeiſtern und 
Vertretern der deutſchen Freimaurer⸗Logen fand 
am Montag Nachmittag ein Empfang der ge⸗ 
ſamten beteiligten Abgeordneten beim Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen (Vater) im 
Jagdſchloß Klein⸗Glienicke bei Potsdam ſtatt. 
Ein „Deutſcher Wirtſchafsrat für Mitteleuropa“. 

In Verbindung mit dem ſeit zwei Jahren be⸗ 
ſtehenden Arbeitsausſchuß für Mitteleuropa, dem 
Parlamentarier aller Parteien und führende Per⸗ 
ſönlichkeiten des deutſchen Wirtſchaftslebens an⸗ 
gehören, ſoll demnächſt ein „Deutſcher Wirtſchafts⸗ 
rat für Mitteleuropa“ entſtehen, der berufen iſt, 
die Intereſſen von Induſtrie und Handel bei der 
beabſichtigten engſten Verbindung mit der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie und bei dem Auf⸗ 


bau der wirtſchafts⸗ und handelspolitiſchen Berl 


ziehungen der verbündeten Mittelmächte zu den 
übrigen mitteleuropäiſchen Staaten und Völkern 


wahrzunehmen. Das Programm dieſes Wirtſchafts⸗ 


rates iſt, durch eine allmähliche Entwicklung un⸗ 
ſerer kontinentalen Wirtſchafts beziehungen die 
weltwirtſchaftliche Expanſion des deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens zu ſichern. Fußend auf der Zollunion 
mit Sſterreich⸗Angarn ſoll zunächſt durch gute 
Handelsverträge etc. ein engeres wirtſchaftspoli⸗ 
tiſches Band mit dem weiteren Oſten Europas ge⸗ 
flochten werden, um durch die Sicherung des Be: 
zuges von Rohſtoffen, beſonders aus den aroß⸗ 
ruſſiſchen und ukrainiſchen Gebieten die Kraft zu 
gewinnen, unſere weſtlichen Gegner, vor allen Din⸗ 
gen die überſeeiſchen Rohſtoffproduzenten, zum 
Weltwirtſchaftsfrieden nach dem Krieg zu zwingen. 
Bevorſtehende Antwort Lloyd Georges 
an Hertling. 

Die „Morningpoſt“ meldet, daß der engliſche 
Miniſterpräſident Lloyd George nächſter Tage in 
den Gewerkſchaften ſprechen werde und dabei die 
engliſchen Mindeſtforderungen hinſichtlich Belgiens 
zugleich als Antwort auf die Rede Hertlings im 
Sauptausſchuß des Reichstages bekanntgeben 
werde. 


Engliſche Rückforderung Elſaß⸗Lothringens. 

„Morning Poſt“ zufolge fand am 14. Juli im 
Hydepark eine große Volkskundgebung zugunſten 
der Wiedervereinigung Elſaß⸗Lothringens ſtatt. 


* 


Toorn, Mittwoch den 24. Juli 1018. 
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und dem Motto: „Elſaß⸗Lothringen muß Frank⸗ 
reich zurückgegeben werden!“ geſchmückte Tribünen 


aufgeſchlagen, auf denen auch elſäſſer Mädchen in fügung ſtellen. Die Amneſtie erſtreckt ſich nicht auf. 


ihrer Tracht ſtanden. Fiſher betonte, daß Elſaß⸗ 
Lothringen ein Symbol für Sieg oder Niederlage 
ſei. Die Zurückgabe ſei, wiewohl in erſter Linie 
eine franzöſiſche, gleichzeitig auch eine britiſche und 
europäiſche Frage. David Gilmour führte aus, 
nichts ſei derzeit gefährlicher, als die mit deutſchem 
Gelde unterſtützte Friedensbewegung. 


Die litauiſche Krone. 
Der Meldung des litauiſchen Informations⸗ 
bureaus in der Schweiz, dem Herzog von 


\ 


! 


nen 14 Tagen den Rekrutierungsbüros oder den 
osmaniſchen Konſulaten im Auslande zur Ver⸗ 


Kriegsverrat und Fahnenflucht. 
Tibet im Aufſtand. 

Die Londoner „Times“ erfährt aus Peking: 
Tibet befindet ſich gegen die Chineſen im Auf⸗ 
ſtand. Da die Zentralregierung kein Geld hat, 
können die Grenztruppen dem Vormarſche der 
Tibetaner keinen Widerſtand bieten. a 

Teilnahme braſilianiſcher Truppen am Kriege. 

Aus militäriſchen Kreiſen wird der „Agenzia 
Amerikana“ verſichert. daß nach längeren vertrau⸗ 


Urach ſei vom litauiſchen Landesrat die Krone lichen Beſprechungen die Regierung Braſiliens mit 


des Königreichs Litauen angeboten, ſteht man an 
Berliner amtlicher Stelle aus verſchiedenen Grün⸗ 
den ſehr ſkeptiſch gegenüber. Die Sachlage ſtellt 
ſich nach dieſer Quelle wie folgt dar: Der deutſchen 
Reichsleitung iſt es nicht unbekannt geblieben, daß 
ein Teil des litauiſchen Landesrats nach polni⸗ 
ſchem Vorbild eine Art Staatsrat ausgeſchieden 
hatte, deſſen Beſtreben dahin ging, ohne Verbin- 
dung mit der deutſchen Reichsregierung und ohne 
deren Zuſtimmung über die Krone Litauens zu 
verfügen. Nun war aber, wie in dieſen Spalten 
ſchon betont, den Litauern Unabhängigkeit nur un⸗ 
ter der orausfegung gewährleiſtet worden, daß fie 
in einer dem deutſchen Intereſſe entſprechenden 
Form ſich betätigen; insbeſondere ſollte Litauen 
Konventionen nur in dieſem Sinne abſchließen 
dürfen. Solche Konventionen ſind aber bisher 
zwiſchen der deutſchen Reichsregierung und der 
derzeitigen litauiſchen Landesvertretung überhaupt 
noch nicht erörtert worden, ſo daß letzterer noch gar 
nicht das Recht zuſtand, über Litauens Staatlich⸗ 
keit und Krone zu verfügen. Die vorläufige Lan⸗ 
desvertretung war nicht einmal zur Bildung eines 
Staatsrats befugt, deſſen Konſtruktion durchaus 
willkürlich iſt, von dem nicht feſtſteht, welchen 
Rückhalt er hat, und in dem die ſtarken nationalen 
Minoritäten nicht vertreten ſind. Was der Herzog 
von Urach, deſſen loyale Geſinnung über jedem 
Zweifel erhaben iſt, zu dem möglichen Angebot 
ſagen wird, iſt nicht bekannt. Durchaus anzu⸗ 
nehmen iſt aber, daß ihn das unter gefliſſentlicher 
Umgehung der Reichsleitung zuſtande gekommene 
Angebot peinlich berühren wird. Im übrigen ſind 
die Verhältniſſe in Litauen noch im Fluß; auch 
über. den Plan einer Vereinigung Litauens mit 
Sachſen im Wege der Perſonalunion ift bisher 
eine beſtimmte Entſcheidung noch nicht getroffen. 


Bildung einer ukrainiſchen Armee. 
Der erſte Schritt zur Bildung einer ukrainiſchen 
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tan. Es wird darin befohlen, aufgrund der allge- 
meinen Wehrpflicht zunächſt 5000 Rekruten für eine 
in Kiew in der Formierung begriffene Divifion 
aus der Zahl der im Jahre 1899 Geborenen aus⸗ 
zuheben. Der Miniſter des Innern wird für jeden 
Kreis die Anzahl der zu ſtellenden Rekruten feſt⸗ 
ſtellen. Freiwillige im Alter von 18—25 Jahren 
dürfen zugelaſſen werden. Die Dienſtzeit der In⸗ 
fanterie und Artillerie beträgt zwei Jahre, ſonſt 
drei Jahre. Die Aushebung hat am 31. Juli zu 
erfolgen. 4 
Enthüllungen über die rumäniſchen Kriegstreiber. 
Das Jaſſyer Regierungsblatt „Jaſchul“ ver⸗ 
öffentlicht Enthüllungen, die beweiſen, daß die 
frühere Regierung Bratianu und ihre verbündeten 


lange vor dem 27. Auguſt 1916 abgefaßt und be⸗ 
fund ſich wenige Tage ſpäter i den Händen des 
rumäniſchen Geſandten in Wien mit der Weiſung, 
ſie am 27. Auguſt abends am Ballplatz zu über⸗ 
geben. Die Beſchlüſſe des Kronrates vom 27. Yin: 
guſt waren zwei Wochen früher von der Regierung 
Bratianu zuſammen mit Anhängern des Krieges 
gegen die Mittelmächte feſtgeſtellt worden. Hierin 
liegt die Hauptſchuld der früheren Regierung Bra⸗ 
tianu, die keinerlei Recht hatte, eine Kriegserklä⸗ 
rung zu machen, zu der nach rumäniſcher Ver⸗ 
faſſung weder der König noch die Regierung, ſon⸗ 
der einzig und allein die Nation durch ihre geſetz⸗ 
liche Vertretung im Parlament berechtigt mar. 
Dieſe ſchwere Verfaſſungsverletzung führte Nu⸗ 
mänien zur Kataſtrophe und die Schuldigen müſſen 
ſolidariſch zu wirklicher tatſächlicher Entſchädigung 
an das Land verurteilt werden, das ſie moraliſch 
und materiell ungeheuer ſchädigten. 


Amneſtie in der Türkei. g 
Das Amtsblatt in Konſtantinopel veroffentlicht 
eine Verordnung, wonach aus Anlaß der Thron⸗ 
beſteigung des Sultans Unteroffizieren und Solda⸗ 
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Veranſtalter waren der Vorſitzende der Natio-| ten, die geflüchtet find oder dem Aufruf nicht Folge 
nalpartei, General Croft, und Victor Fiſher, Se⸗ geleiſtet haben, auch für die während ihrer Ab⸗ 
kretär der im imperialiſtiſchen Fahrwaſſer ſegeln⸗ weſenheit begangenen Vergehen unter der Bedin⸗ 
den Arbeiterliga. Letztere hatte fünf mit Flaggen gung Straflosigkeit gewährt wird, daß ſie ſich bin⸗ 


@ 


{ 
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der Negierung in Waſhington vereinbarte, die 
braſilianiſchen Truppen aktiv am Kriege teil⸗ 


nehmen zu laſſen. Zu dieſem Zwecke ſollen die bra⸗ 


ſilianiſchen Truppen zunächſt zur Ausbildung nach 
den Vereinigten Staaten geſchickt werden. 


7 ET ARE 


deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juli 1918. 


— Dem Anterſtaatsſekretär im Reichsamt des 
Innern Dr. Lewald iſt der Charakter als Wirk⸗ 


licher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz 


verliehen worden 


— General der Infanterie von Frangois iſt 


à la suite des Königin Eliſabeth⸗Garde⸗Regꝛ⸗ 
ments Nr. 3 geſtellt worden. v. Frangois. einer 
unſerer volkstümlichſten Heerführer, beſitzt bereit; 
ſeit längerer Zeit das Eichenlaub zum Orden Pour 
le Merite, 5 

— Generalſuperintendent Dr. Johannes Heſe⸗ 
kiel, Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag in Wernigerode im 83. Lebensjahre nach 
mur fünftägigem Krankenlager plötzlich ver⸗ 
ſchieden. 


— Juſtizrat Dr. Sigismund von Dziembowsli⸗ 
Pomian, ein früherer langjähriger Abgeordneter 
und Mitglied des Herrenhauſes, iſt, 59 Jahre alt, 
Bei Kriegsbeginn trat er als Frei⸗ 


geſtorben. 
williger ins Heer ein. Später ging er zur Zivil⸗ 
verwaltung in Warſchau über. 

— Der Nationalſtiftung wurden folgende Spen⸗ 
den überwieſen: Bergwerksgeſellſchaft Libernia 
100 000 Mk., Flugzeugbau⸗G. m. b. H., Friedrichs⸗ 
hafen, 100 000 Mk., Porzellanfabrik Fraurouth 
20 000 Mark. 1 5 A 

Hamburg. 22. Juli. Aus Anlaß des 90jährigen 
Beſtehens des „Hamburger Fremdenblattes“ über⸗ 
wies der Verlag der Anterſtützungskaſſe der techni⸗ 
ſchen Angeſtellten des Hauſes die Summe von 


Armee iſt nach einer Meldung aus Kiew durch die 100 000 Mark und ließ Gehalts⸗ und Lohnraten 
Veröffentlichung eines Erlaſſes des Hetmans ge; allen Angeſtellten auszahlen. 


ee 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. Juli. 1917 Erſtürmung 
von Tarnopol. 2 
worna. 7 Ernſt Baſſermann, Führer der National⸗ 
liberalen im deutſchen Reichstage. : 
menbruch des engliſch⸗franzöſiſchen Angriffes bei 
Pozisres—Maurepas. 1915 Überſchreitung, des 
Narew bei Oſtrolenka. 1914 Abreiſe des Präſiden⸗ 


Türken in altbulgariſches Gebiet. 1897 
herzog Albrecht, Sohn des Erzherzogs Friedrich 


ßen. 
* Herzogin Charlotte von Meiningen, Schweſter 
Kaiſers Wilhelm II. 1568 Selbſtmord des Don 
Carlos, des Sohnes Philipp II. von Spanien. 


Thorn, 23. Juli 1918. 


— (Auszeichnung der aus der Kriegs⸗ 
gefangenſchaft Zurückkehrenden.) er 
Kaiſer hat beſtimmt, daß die durch Erlaß vom 
22. März 1918 bekanntgegebenen Beſtimmungen 
fortan auf die Vorſchläge für alle Perſönlichkeiten 
Anwendung zu finden haben, die 1. infolge Frie⸗ 
densſchluſſes in die Heimat zurückkehren, 2. infolge 
beſonderer Vereinbarungen mit den feindlichen 
Staaten im neutralen Auslande interniert werden 
oder in die Heimat kommen, 3. durch Flucht aus 
der Gefangenſchaft in die Heimat gelangen, 4. in⸗ 
folge ſchwerer Verwundung oder Erkrankung uſw. 
aus der Kriegsgefangenſchaft in die Heimat zurück⸗ 
kommen und 5. aus den gleichen Gründen wie zu 4. 
im neutralen Auslande interniert werden. 

— (Beſſeres Ergebnis der Samm⸗ 
lung ee de Männer⸗Ober⸗ 
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gründet, daß die Ergebniſſe der Fan Nate 
rbeiter 


rn 


lerit 


Eroberung von Stanislau, Rad⸗ 


1916 Zuſam⸗ 


ten Poincaré von Kronſtadt. 1913 Sie e 
* Mills 


von Sſterreich. 1888 „ Prinzeſſin Agathe von Preu⸗ 
1866 Gefecht bei Tauberbiſchofshelm. 1860 


be⸗ F 


ung der 
en, das 
2 


t es 


erneut einzureichen. Die erneute Aus 
Ablieferungsfriſt wird weiter dazu 
Ergebnis zu verbeſſern. Viellei 2 5 
ſich, die Friſt noch weiter zu verlängern, ſodaß ſie 
ch Beendigung der ſommerlſchen Reiſezeit 
abläuft. N 

— (Thorner Ferienſtr 
In der letzten Sitzung wurde 
gegen den in Unterſuchungshaft bef 
rigen Arbeitsburſchen Johann Kaczan aus 
Mocker und den 16 Jahre alten orgezögling 
Johann Stanczewski aus Konradſtein, denen zwei 
ſchwere Diebſtähle zur Laſt gelegt wurden. 
Am 8. Juni d. Is. haben ſie auf der Bromberger 
Vorſtadt den Brotwagen der Brotfabrik, als der 


am mer.) 
verhandelt 
endlichen 15jäh⸗ 


Kutſcher ſich entfernt hatte, mit einem Nagel er⸗ 


brochen und einen Karton geſtohlen, in dem ſich 
210 Blatt Brotmarken befanden. Die letzten ver⸗ 
kauften ſie größtenteils an Soldaten. Nach vier 
Tagen bemerkten ſie bei einem Gange durch die 
Tuchmacherſtraße in der Richard Thomasſchen 
Honigkuchenfabrik ein offenſtehendes Fenſter. Durch 
dieſes ſtieg Stanczewski ein, ö a- 
nowski aufpaßte. Erſterer entwendete zirka fünf 
Pfund Keks und eine Schürze, in welche er das 
Gebäck eingewickelt hatte. Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte Kaczanowski zu 3, Stanczewski zu 5 Mo⸗ 
naten Gefängnis. — Als am 9. Februar d. Is. 
in der Mühle des Mühlenbeſitzers Guſtapv D. zu 
Hohenkirch durch den Ober⸗Gendarmeriewachtmeiſter 
V. eine Neviſion vorgenommen wurde, fanden ſich 
eine Anzahl Säcke mit Mahlgetreide vor, an denen 
nicht die vorgeſchriebenen Anhängezettel mit den 
Namen der Einlieferer befeſtigt waren. Auch fehl⸗ 


ten zu einem Poſten Weizen die Mahlkarten 


Wegen Vergehens gegen die Reichs⸗ 
getreideordnung erkannte die Strafkammer 
auf 100 Mark Geldſtrafe, während das Arteil des 
Schöffengerichts Brieſen auf 150 Mark gelautet 
hatte. — Bei dem Höker Julius F. in Niezywienc, 
Kreis Strasburg, fand der Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter B. bei einer Nachſuchung Ende Dezember 
v Is. 25 Pfund friſches Schweinefleiſch, das eben 
erſt eingeſalzen war, vor. Das Schöffengericht zu 
Strasburg hatte ihn wegen Erwerbs von 


Fleiſch ohne Marken in eine Geldſtrafe von 


75 Mark genommen. Seine Behauptung, daß das 
Fleiſch von einer im Oktober ſtattgefundenen ge⸗ 
nehmigten Hausſchlachtung herſtamme, war offen⸗ 
ſichtlich unzutreffend, und deshalb wurde ſeine Be⸗ 
rufung verworfen. — Auf dem Felde des Beſitzers 
Theodor K. zu Gramtſchen fand am 4. Oktober eine 
große Prügelei ſtatt, an der Mitglieder der Fa⸗ 
milie des Bahnarbeiters T, und des genannten 
Beſitzers, ſowie der Rentenempfänger L. teil⸗ 
nahmen. Veranlaßt wurde der Streit und die 
Schlägerei dadurch, daß der Beſitzer K. einen über 
ſein Land führenden Weg, der bisher benutzt wor⸗ 
den war, verbot und am genannten Tage durch eine 
Stange ſperrte. Es wurde mit Stock, Spaten, 
Runge und Holgzpantoffel dreingeſchlagen. Dadurch 
zogen ſich ſechs, Perſonen eine Anklage wegen 
Körperverletzung, zumteil mit gefährlichen 
Werkzeugen, zu. Gegen alle hatte das Schöffen⸗ 
gericht Geldſtrafen von 20 bezw. 30 Mark verhängt. 
Während drei der Angeklagten ſich bei dem Arteil 
beruhigten, hatten der Beſißer Theodor K. und die 
Frauen Marie und Minna K. Berufung eingelegt. 
Durch die erneute Beweisaufnahme kam der Ge⸗ 
richtshof zu einer anderen Auffaſſung der Sachlage 
und ſprach dieſelben von der Anklage der Körper⸗ 
verletzung frei. Die Berufung des Beſitzers 
Franz M. aus Bienkowko und des Pferdehändlers 


Hermann A. aus Culm gegen ihre Verurteilung 


wegen Vergehens gegen eine Bekanntmachung 
des kommandierenden Generals vom 25. November 
1917 betreffend Pferdemuſterungen zu 100 
bezw. 300 Mark Geldſtrafe wurde verworfen, da 
die Angeklagten nicht erſchienen waren. — Wegen 
Einbruchsdiebſtahls hatte ſich der 14 Jahre 
alte Arbeitsburſche Johann Bialobycki aus Klam⸗ 
mer und ſeine Mutter, die Arbeiterfrau Anna B. 
wegen Hehlerei zu verantworten. Sie wohnten 
Anfang dieſes Jahres mit der Arbeiterfrau Karo⸗ 
line Modzieniewski in einem Hauſe zuſammen. 
Als dieſe am 18. Februar zum Gemeindevorſteher 
egangen war, um ſich Kohlen zu beſorgen, benutzte 
han Bialobzycki die Zeit ihrer Abweſenheit, um 


dei ihr einzubrechen. Er riß die Krampe der ver: 
ſchloſſenen Stubentür heraus und gelangte jo in 


In einem unverſchloſſenen Spinde 
hatte Frau M. in einer Zigarrenkiſte, wie er 
wußte, ihre Erſparniſſe von etwa 80 Mark auf⸗ 
bewahrt. Hiervon entnahm, der Junge 25 Mark 
und aus einem anderen Spinde noch 7 Pfund ge⸗ 
räucherten Speck. Letzteren brachte er nachhauſe, 
ſchnitt ihn in kleinere Stücke und legte ihn in einen 
Topf. Der jugendliche Dieb war geſtändig. Seine 
Mutter beſtritt, ſich der Hehlerei ſe here gemacht 
zu haben. Sie gab an, in der 50 e ihres Sohnes 
den Geldbetrag von 25 Mark gefunden zu haben. 
Da habe ſie ihn ſofort aufgefordert, das Geld der 
Beſtohlenen zurückzutragen. Daran ſei er aber 
durch die ſofortige Hausſuchung verhindert worden. 
Die Strafkammer erkannte gegen beide Angeklagte 
auf je 2 Monate Gefängnis. — Wegen ſchweren 
Diebſtahls hatte ſich auch der 17 Jahre alte 
Arbeiter Boleslaus Gumowski aus Ottlotſchin, ge⸗ 
bürtig aus Thorn⸗Mocker, zu verantworten, der ein 
reund des aus Polen ſtammenden Schmugglere 
Gustav Albrecht iſt. Letzterem war es im Frühjahr 
gelungen, aus dem Gefängnis zu Stuhm zu ent⸗ 
weichen und nach Polen zu entkommen. Er beſaß 
aber die Dreiſtigkeit und kam am 18. April über 
die Grenze, um ſeinen Freund Gumowski, der beim 
Amtsvorſteher Krüger in Ottlotſchin im Dienſte 
ſtand, zu beſuchen. Beide begaben ſich gegen Abend 


das Zimmer. 


auf dem Krügerſchen Gehöft in den unverſchloſſenen 
Fe in dem die Wagen ſtanden. Von einem 


derſekben machten fie eine lederne Wagenſchürze 
los, mit der Albrecht dann den Rückmarſch nach 
Polen antrat, um dort das Leder zu verkaufen 
Die Wagenſchürze hatte einen Wert von 100 Mark. 
Am 9. Mai beſuchte Albrecht den Gumowski zum 
zweitenmale. Bei dieſer Gelegenheit ſtahlen ſie 
dem Amtsvorſteher Krüger eine Ente, die ſie auf 
einer Wieſe griffen. In der Nacht zum 10. Mai 


erſchien Albrecht zum drittenmale in Ottlotſchin in 


während Kacza⸗ 


Befemihaft zweier anderer etwa 20jähriger Bur⸗ 
ſchen. Mit Gumowski zuſammen machten ſie in 
dem Wagenſchuppen von den dort befindlichen 
Wagen zwei lederne Schürzen los. Dann drangen 
fe in die nicht verſchloſſene Scheune ein und 
nahmen von einer Häckſelmaſchine einen 7 Meter 
langen Treibriemen ab. Auf einer Leiter ſtiegen 
fte dann vom Giebel aus auf d den Hausboden und 
gelangten von dieſem die Treppe hinunter in den 
Flur, wo ſie eine Pferdedecke ſtahlen. Letztere hatte 
einen Wert von 13 Mark, der Treibriemen einen 
ſolchen von 350 Mark und das Leder der Wagen⸗ 
5 von 200 Mark. Mit den geſtohlenen 

achen begaben ſich Albrecht und die beiden Unbe⸗ 
kannten nach Polen, um ſie dort zu verkaufen. 
Von dem Erlös verſprachen ſie dem Gumowski 
100 Mark. Dieſer war in vollem Umfange ge⸗ 
ſtändig. Die Strafkammer verurteilte ihn wegen 
eines ſchweren Diebſtahls und zweier einfacher 
Diebſtähle zu 9g Monaten Gefängnis, wovon 2 Mo⸗ 
nate durch die Unterſuchungshaft für verbüßt gelten. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Baron Adrian Intendant des Wiener Hofburg⸗ 
Theaters. Wie das „Neue Wiener Abendblatt“ er⸗ 
fährt, ſoll der bisherige Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter im Miniſterium des Außern Leo⸗ 
pold Freiherr Adrian⸗Werburg zum Generalinten⸗ 
danten des Wiener Hofburgtheaters ernannt 
werden. 
rr ĩ A . . 


Zerkleinerungsmaſchinen, 
e 


Mannigfaltiges. 


(Ein Kirſchenwetteſſen!) Junge Leute, 
die mit Geld und Zeit nichts Beſſeres anzufangen 
wußten, haben in Königshütte ein Kirſchen⸗ 
eſſen um die Wette veranſtaltet. Der „Sieger“ iſt 
nach zweiſtündigen Qualen geſtorben. 

[Die Abwanderung aus der Volks⸗ 
ſchu le.) Während die Berliner Volksſchulen 
in den letzten Jahren auch ſchon vor dem Kriege 
eine merkliche Abnahme an Schülern zeigten, iſt 
es bei den meiſten höheren und den Fachſchulen 
uſw. gerade umgekehrt. Beſonders die unteren 
Klaſſen bei den höheren Schulen waren überfüllt, 
ebenſo die Vorſchulen. Arbeiter, Landleute, kleine 


Beamte und ſelbſt Witwen ſandten in den letzten 


Jahren mehr als ſonſt ihre Kinder auf. höhere 
Schulen. 

(Einſchmelzung Berliner Denk⸗ 
mäler.) Die Berolina auf dem Alexanderplatz 
in Berlin wird als erſtes Denkmal der Metall⸗ 
beſchlagnahme zum Opfer fallen. Die übrigen Ber⸗ 
liner Denkmäler, die enteignet und beſchlagnahmt 
werden ſollten, werden vorausſichtlich zum größ⸗ 
ten Teil erhalten bleiben. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß der effektive Metallwert bei der 
Mehrzahl der Denkmäler infolge Oxydierung und 
bei der dünnen A nur 1 gering iſt und 


geſintz k. 


= Hold“ 


2 Perſtellogre 
e 
dg ee 


für alle trockenen Produkte 


Körner, Farben, Drogen, Eicheln. 
A. Renne, 


Nühmaſchinen und Fahrräder, 
Thorn, — 12. 


Für "ich Pied eine 


üchtige 


graf 


geſucht. Nur ſchriftliche Angebote an 
Militärdienſtbetriebsſtelle der 


ee Thork⸗Mocker. 
Uhrmacher 


Bei Gehalt ſucht 
! Lesser, Katharinenſtraße 12. 


Einen unverheirateten 


Hofmann, 


auch Kriegsbeſchädigten, der Sr Bes 

fauflichtigung der Hofarbeiten auch die 

Führung der kleinen elektriſchen Anlage 
übernehmen hat, ſucht die 


inen Segartotuik 
bei Wenbiotifen. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung von 
ſofort geſucht 


E. Drewitz, G. m. h. H. 


| Sohn achtbarer Eltern, Welcher Luft 


ut Hat ft hat 


Optiker g lerne, 


Yann in die Lehre treten bei 
Optiker Seidler. Aliſt. Markt 14, 
neben der Poſt. 


1 junger Mann, 


Art A I Jahren, wird geſucht. 
Zentral⸗Theater, Neuſtädt Markt. 


Arbeiter und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 


i Johannes konronek, 


Mellienſtraße 30. 


Tüchlige Arbeiter 


fr dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 
Gottlieb KRiefflin Nachf., 
e 


Aalterer Hache 


zum ſoforligen . geſucht. 


. Soppart. Thorn. 


ne. Anusbiene 


Laufmädchen 


ui Oskar Stephan. 


Sofort oder 1. 8. 


1 Laufburſche 


Hugo Claass. 


Für 1 kg gut gereinigte und getrocknete Kerne werden 


10 Pf. oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet. 


Aunahmeſeelle Rotes Kreuz, Baderſtraße 18. 


Das 


Das Geſchlechtsleben in der 


Schwangerſchaft. — Die R 


und das Eherecht. 


ig 


zum Anlernen ſtellen dauernd 


Born 


Thorn⸗Mocker. 


Suche f ie mein Kolonfalwarengeſchäft 


eine tüchtige Verkäuferin! 
und Lehrfräulein. 


H. Eromin. 


1 Ausbeſſerin 


für Wäſche geſucht. 
A. Schinauer, Thoru⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße 93. 


Akheſtemäßchen 


ſucht ſof, 1. Thorner Dampſwaſchanſtalt, 
Max Hoppe. 


Junges Mädchen 
aus beſſerer Familie für 2 Kinder von 
1½ und 3 Jahren und leichte Hausarbeit 
für den ganzen oder halben Tag geſucht. 

Meinhard. Fiſcherſtraße 55h, 1. 


Mfjochen für alles 


per ſofort oder 1. Auguſt verlangt 
Wernicke, Mellienſtraße 103, ptr. 
Geſucht zum J. 8. für kleinen Haushalt 
ein junges Mädchen jiie alles. 
Angebote unter U. 2320 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartung 


1—2 Stunden am Vormittag wird gel, 
Mocker, Schwerinſtraße 5, 2, 5.2. 


süngeres Mädchen 5d. Frau 


als Aufwartung für einige Stunden mar: 
gens gel. Anmeld. Brombergerſtr. 30, u. 


Laufmädchen 


geſucht von jofort von 
Optiker Seidler, Thorn, Altſt. Markt 14, 
e der E 


Müfger Aufüdchen 


geſ. Schiunn-Hpatheke, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße. 


Au E: Mamſell, Stützen, 
& N + Büfettfräulein, Köchin, 
Alleinmädchen und perfekte Ser⸗ 
vierfräul. für Thorn und außerhalb. 
Emi Nitschmann. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


bkicherrüume, 


Kloſterſtraße 6, zu vermieten. 


H. Safinn, Parkſtraße 13. 


goldene Buch des Weibes. 


10 Kapitel aus dem intimſten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von R. Gerling. — 152 Seiten. 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen ſo 
früh? — Die Pflege und en weiblicher Schönheit. — 
She 
Krankheiten f. d. Eheleben. — sa undheitspflege während der 
egelung 
Unfruchtbarkeit, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man ſchöne und geſunde Kinder? 
Preis 3 Mark, 
Orania-Verlag, Oranienburg 693. 
Poſtſcheckkonto? Berlin 29982. 


Dreher, Schlosser, Sonn.) 
Schmiede, Tiſchler, Frauen 
und Arbeiter 


Inhalt: Wie erhält die 


Die Bedeutung der 


des Kinderſegens. 


Das Recht der Frau 
— geb. 4 Mark. 


ein 


* Schlitze, | 
I ! lhraute Saare 1 


erhalten eine prächtige Farbe mit 11088 
nigson: porgtiotiiher argen e ene 
u. 4,20 Mk., braun. ſchwarz. 
blond. Wir überraſchend. Unſchädlich. 
E. Lan noch. Parfümerien. 

J. M. Wendisch Nachf., 
Drogerie Adolf Majer, Breitelir. 9. 
Carl Schilling, Breiteftraße. 
„%! an a N ES IL TEL 


a etkanfen 


Ich beabſichtige mein 48 Morgen 


grobes Grundſtück“ 


mit totem und leßendem Inventar, Preise 
wert zu verkaufen. Preis 47000 Mark. 


Früll Emilie Hass, 


Nußdorf bei Rheinsberg. Kreis rt en, 
Weſlpreußen. 


Bäckerei⸗Grundſtück 


mitte Studt, mit Kohlenheizung iſt zu 
verkaufen oder zu verpachten. Meldungen 
A. Kamulla, Lindenſtr. 46. 

Verkaufe inein 


Grundſtück 


in Schönwalde. 21 Morgen Land, mit 
maſſivem Gebäude, totem und lebengem 
Inv. Zu erfr. Graudenzerſtr. 186. im Lad. 


Femindeſchneidomaſchins“ 


für Kraft⸗ und Handbetrieb verkäuflich. 
Angebote unter K. 2285 an die Ge⸗ 
ſchäfksſtelle der „Preſſe“. 


Neues, weißes 


Waſchtoſtüm (Seide), 


Größe 46, zu verkaufen, auch noch 
anderes mehr. Friedrichſtr. 10112, 
{ rechts. 2 Treppen, 
Yursbaun:Büfett, Sopha mit 
Spiegel, Plüſchſophas, Spiegel 
mit Mahagoni u. Goldrahmen, 
Tiſche mit Eichenplatten, Wiener 
Stühle, Gartenbänke, Stühle, 
Tiſche große Boten, Schreib⸗ 
tiſche, Chaiſelongue, Zinkbade⸗ 
wanne, Ziehrolle, Bettgeſtelle 
mit Matratzen, u. a. m. 
Bacheſtraße 16. 


7 2 
Teppich 
zu verkaufen a. Briv. und anderes mehr, 


ar. 257.40 m, Preis 400 Mark. 
Bromsergerſtr. 102. Vorn. 9— 12 Uhr. 


Hof, 


„ e e e ... — —r — —. ... I ER 


in keinem Verhältnis zu den Koſten der Ein⸗ Ziffer hat ſich innerhalb weniger Tage verdoppelt, 


ſchmelzung ſteht. 

(Hundertjährige Frauen.) Die 
Eversmeer in Oldenburg wohnhafte Witwe Wilts 
beging am vorigen Mittwoch ihren 100. Geburts⸗ 
tag. Die in Filſum wohnhafte Witwe Hobbi wird 
am 31. Juli 103 Jahre alt. 

(4 Kinder vom Blitz erſchlagen.) Das 
Gaſthaus der kleinen Ortſchaft Quetiſch am 
Fuße des Zobtenberges wurde vom Blitz getroffen 
Von einer Anzahl Schulkinder, die unter Führung 
eines Lehrers zum Laubſtreuſammeln ausgezogen 
waren und ſich vor dem Unwetter geflüchtet hatten, 
wurden vier Kinder getötet. Mehrere Kinder wur⸗ 
den durch den Blitzſchlag am Kopf verletzt; andere 
wurden betäubt. 

(Sperrung von erna 200 Gaſt⸗ 1 
wirtſchaften in en.) Die täglich zu⸗ 
nehmenden S der Verſorgung der 
Wiener Gaſtwirtſchaften mit Lebensmitteln, haben 
bereits einen Amfang angenommen, der viele In⸗ 
haber zur zeitweiligen oder dauernden Sperrung 
ihrer Betriebe nötigt. Nach einer in der vorigen 
Woche vorgenommenen Schätzung betrug die Zahl 
der infolge Mangels jeglicher Vorräte ſowie in⸗ 
folge der Unmöglichkeit genügenden Einkaufes ge⸗ 
arte N ma: 5 Ei 


und die Befürchtung beſteht, daß eine weitere, 
in ziemlich raſche Zunahme erfolgen wird. 


[Die Cholera auch in Stockholm.) 
Berliner Blättern zufolge hat ſich in Stockholm, 
wo auf einem Schiff im Hafen die Cholera aus⸗ 
gebrochen war, jetzt die Krankheit auch auf die 
Stadt ausgedehnt. Bisher wurden dreizehn Fälle 
feſtgeſtellt. Es wurden Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen, um einer Verbreitung der Cholera vor⸗ 
zubeugen. 


(Eine Welt⸗ Todesſtatiſtik.) Die New 
Pork Sun“ ſucht die durchſchnittliche tägliche Zahl 
der Todesfälle in der ganzen Welt feſtzuſtellen. 
Nach ihrer Berechnung ſterben alljährlich 43,840,000 
Menſchen. Die tägliche Durchſchnittszahl betrage 
120,000. Im Vergleich hierzu ſeien die Verluſte 
auf den Schlachtfeldern noch immer verhältnis⸗ 
mäßig gering zu nennen. Auf jeden im Kampf 
getöteten Soldaten kommen 22 Zipilperſonen, die 
infolge Krankheit, Alter oder Unglücksfall jterben. 
Die durch den Krieg verurſachten Verluſte ſtellen 
bisher nur den zehnten Teil eines Prozents der 
Bevölkerung der ganzen Welt dar, und außerdem 


wären viele unter dieſen Gefallenen wahrſcheinlich 


auch ohne den Krieg während der letzten vier 
Jahre geſtorben. 


„CFC TT 


2090090000 7 % 


Sammelt Kirschkerne 2 


zur Oelgewinnung. 


Zur Ernte 


a wir unſer Lager an 


Kirschen 


kauft jeden Poſten 


eee 


SEES 


12 20 


BEER 85 


F 


SSS 
7 Gefegenheitstanl 


Verkaufe fortzugshalber an Selbſtkäu⸗ 
fer: 1 Schlaſſopha, 1 5 uſw. 
am Mittwoch den 24. d. Mis. vor: 
mittags 10—1, nachm. 1. 4—6 Uhr; 
Speicher Schmiedebergſtr. 1. Fr. 4. Franke, 


Ein Kleiderſpind 


iſt zu verkaufen. Schuhmacherſtr. 22, 3, r.! 


Beſichtigung non 6—8 Uhr. 


Fußball, 


mullelgreß, und verſchiedene Kuabenge⸗ 
ſchenkbücher, faſt neu, zu verkaufen. 
Graudenzerſtraße 166. 


Weiher Kachelofen 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Angowski. Friedrichſtraße 10012. 


Ein faſt neuer Grubeofen 


ſof. zu verkaufen. Gerberſtr. 33135, 3 
Beſichtigung vorm. 10—11 % Uhr. 
Ein neuer, eleganter und ein gebt, 


Jagdwagen 
ſowie 2 Halbverdeckwagen, ein gebr. 
Braekwagen, 6fikig, und ein gebr. 
gleiermngen ſtehen zum Verkauf. 
Puff. Wagenbaner, 
una. 26, Tel. 375. 


uten Itheitpfetd, 


plaſtermüde, verkauft preiswert 
Gottlieb Riefflin Nachf., 
Seglerſtraße 3. 
Zu beſichtigen 12 2 Uhr le nach 6 
ihr ı abends. 


‚Lüleres Nrdeitapferd 


und ein 1 Jahr 5 Monate alles, kräfliges 


Hengstfohlen verkauft 


Paul Borrunnn. Schönſee. Kreis Brieien. 


Dobbermaunnrüde 


ſcho f. wachſam, umſtändehalber zu verk. 
Angebote unfer &. 2307 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


4 Wuten alle Hunde, . 

ſehr wachſame Raſſe, find billig abzugeb⸗ 

Angebote unter . 2141 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute Milchziege 


zu verkaufen. Brombergerſtraße 74. 


Ferkel 


zu perkaufen. Culmer Chauſſee 67. 


fandwirtſchaftlichen Nnikhinen, 


ſowie unſer gut ſortiertes 


Erſatzteilen. 


Prompte und ſachgemäße Ausführung von 


Reparaturen, 


insbeſondere an Lokomobilen und Dreſchmaſchinen. 


Monteurgeſtellung. 
Born & Schütze, 


8 Thorn⸗ ⸗Mocker. 
900000004 220990099 
SSS SSS 


Briefumſchläge 


für Private und Behörden, 
1 zu zeitgemäßen Preiſen 


28 Donibromakti ſche an een 


Shoe, Katharinenſtraße 4. 


SSS SSS 


Amäftsitelle der Brel... der 


Lager an 


2 
2 
2 
2 
© 
2 
. 
® 
© 
2 
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2 
2 
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IS | 


N 
mit und ohne Druck, 8 


1 
Sechel 


Robert Krüger. Auithal, 
Volt Scharnau, Nr eis Ayo 


9 


hat abzugeben 


In kanfen geſucht 4 


in der Nähe der Stadt zu kauf. geſucht. 

Gefl. Angeb. zu richten u. O. 2163 
au die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

sw Hausgrundſtück m 

evil. auch mit Garten oder Land zu 
kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe und Be⸗ 
dingungen unter H. 2283 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Liegeſtuhl 


zu kaufen 109 5 
Angebote mit Preisangabe unter M. 
2312 an die Geſchäftsſteſle der 2 


Ein noch gutes 


Sopha. ! Kommode u. Stühle 


zu kaufen geſucht. a 
Angebote unter H. 2305 an die Ge⸗ 


„Breſſe“. 
Größeren, unbedingt wachfaſen unbedingt wachſamen 


Hofhund 


kaufen 
C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thoru⸗Mocker, 
Fritz Reuterſtraße 11. 


Jagdhund 


zu kaufe geſuchk. 
Gefl. Angebote mit Preisang. unter @, 
2316 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


ſcharſe und wachſameſ Sufhid 


ſucht zu kauf. v. Pohlocki, Thorn⸗Mocker, 
Blücherſtraße 18. . 


50 60 Ar gutes 


Pferdeheu 


zu kaufen geſucht. 


Gustav Heyer, 
Breſteſtraße 6, 8 


I 


Serneuf 317.“ 


Dorsch’s Konditorei, 


Wahnungsangebsie. 


Möbliertes Wohn⸗ 
und Schlafzimmer 


mit Gas und ſeparatem Eingang vom 1. 
8. zu vermieten. Bäckerſtr. 21, ptr. 


Fut Möbl. Wohn- Achlafzimmer, 


elektr. Licht, Bad ſofort zu vermieten. 
Bismarckſtr. 5. 3, am Stadtbahnhof. 


Möbliertes Zimmer 


mit elektr. Beleuchtung und Klavierbe⸗ 
nutzung. Kleine Marktſtraße 4. 

T. mob]. Zim. a. f. Ehep. m. Kochgel. 
v. 1. 8. zu verm. SEAIENE 10,2. 


nn 


4- nr paper 


von ſofork oder 1. 10. 18 wird gef = 
Angebote unter Q. 2291 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4-5: Zimmerwohnung 


mit Gas, elekir. Licht und Bad, möglich 
plr., mit Garten, zum 1. 10. 18 geſucht. 
Angebote unter ©. 2303 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
3⸗Jimmer⸗Wohnung 
mögl. mit Bad z. 1. 10. 18 evtl. Arüher gel. 
Angebote unter R. 2067 an die Ge⸗ 
l der „Preſſe“. 


J- Mimet-Aohnüng neh Kücht 


vom 1. 10. 18 geſ. in Thorn od. Vorſt. 
Frau M. Scheerer. Neugrabia. Kr. Thorn. 
Allzinſtehender, beſſerer Herr ſucht vom 


1. Oktober Stube und Küche. 


Angebote unter F. 2306 an die 
Geſchäftsſtelle⸗ der „Preſſe“. 
Konkoriſtin ſucht per jojort oder ſpäter 


eine leere Stube 
mit Licht und Kochgelegenheit. 
Angebote mit Preisangabe unter . 
2314 an die Geſchäftsſt. die „Preſſe“. 


1-2 ͤ möbl. Zimmer 
mit Küche von Ehep. von fof. od. 1. 8. gel. 

Angebote unter X. 2273 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Alleinſtehende Frau ſucht vom I. Aug. 


1 mol. Zimmer m. Audjaelenen). 


Angebote unter N. an die Ge⸗ 
ſchäfsſtelle der - „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 


ab ſofort oder 1. 8. zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter I.. 
2311 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfach möbl. Zimmer 


zum 1. Auguſt zu mieten geſucht. 
Angebote unter P. 2315 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kl. Gartengrundſtück 


mit 2—3 Morgen Ackerland vom 1. 10. 
1918 oder 1. 4. 1919 zu pachten un 

Gefl. Angebote unter D. 2279 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleines Wohnhaus mit Garten 


5 Zimmer, Bad, Gas, zum Alleinde · 
wohnen, zum 1. 10. 18 zu mieten geſucht. 

Angebole unter D. 2304 an die Ge ⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Lose 

zur Geldlotterie zugunſten der Allgemeinen 
Dentſchen Penftonsanftalt für Lehrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. und 
7. Auguſt 1918, 6083 Gewinne mit 

zuſammen 200000 Mark, Hauptgewinn 
75000 Mark, zu 3 Mark, Porko und 

Liſte 25 Pfg., Nachnahme 10 Pfg. mehr, 

zur 23. Geidlotterie des Zentral- 
Komitees des preußiſchen Landes- 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1918, 15997 
Geldgewinne mit 500000 Mark, Haupt ⸗ 
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 Mark, 
Porto und Liſte 25 Pfennig, Nach 
nahme 20 Pfennig mehr, 

zu haben bei N 

Dombrowski, 
könſgl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
eee 1. Ecke Wilhelmsplatz 
horn. 


